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zusammenkunit
Massollnl - Darthon ?

I nfllionflifozifllilMte fiandltreiih
Paris , 8. Mai . Der Sonderberichterstatter

dc-5 „ Malin " in Nam schreibt , das ; sich dort dau¬

ernd da » Gerücht erhält , das ; es wahrscheinlich zu
einer Z u s a m m e n k n n f t zwischen
Mussolini und B a r t h o u kommen
werde .

Vielfach wird behauptet , daß die Zusammen - '
fünft vielleicht bei der Rücllchr BarthouS anü Bel - !

grad erfolgen werde , doch glaubt man allgemein
neck de » in Paris cingctroffencn Informationen ,
tah . wenn diese Zusammenkunft überhaupt statt¬
findet , sie erst nach dem Besuche BarthouS in
Marokko erfolgen dürste , wohin der französische
Außenminister in nächster Zeit zu reisen beabsich¬
tigt .

Das Projekt einer solchen Zusammenkunft
allein und die sympathische Aufnahme , welche die

Möglichkeit einer solchen Zusammenkunft in
Frankreich gesunden hat , haben in Italien an¬
geblich den besten Eindruck hervorgerufen .

Knapper Sieg Herrlots

in der Pariser radikalen Parteigruppe .

PariS , 8. Mai . Ter gestern abend » vor Auf¬
nahme der Kongrestarbciten in Clermont Fer -
rand zusaminengetretcne Ausschuß der Äreisver -
rinigung dec radikalen Partei für Paris und
Umgebung nahm zuerst eine Resolution an , in
welcher die Anwesenheit HerriotS rmd der radi¬
kalen Minister in der Regierung Doumergue
verurteilt wird . Nach stürmischer Debatte

gewannen aber schließlich die Vertreter der Poli¬
tik dcL Waffenstillstandes zwischen den politischen
Parteien mit knapper Mehrheit ( 71 gegen 66

Stimmen ) die Oberhand . Die miS den übrigen
Kreisen cinlaufenden Resolutionen sprechen sich
überwiegend für Herriot aus .

Der Parteivorstnnd , der vor dem Partei¬
kongreß in Clermont Fcrrand zu demissionieren
beabsichtigte , beschloß gestern , von diesem Plane
Abstand zu nehmen . Der Kongreß wird von Frei¬
tag bis Sonntag dauern . Neben der Debatte über
die politischen und wirtschaftlichen Fragen bildet
den Hauptpunkt des Programmes die R c i n i -

gungder Partei von den letzten
Kinauzslandalen .

im Saargebiel ?
Genf , 8. Mai . ( DRB . ) Der General -

srkretär drS Völkerbundes hat am Montag den
Mitgliedern dcS Völkerbundes znm Zwecke der In¬
formation einen Brief drS Präsidenten der Rrgic -
rungSkommisston deS SanrgrbieteS Knox vom
30 . April 1034 zugeleitet , in dem es u. a. heißt :

In einer Versammlung am 20 . April 1034
der Polizribramtenverrinignng von Saarbrücken
hat der Vorsitzende dieser Vereinigung ohne Wider¬
spruch der 60 Beamten eine Entschließung von
ausgesprochen politischem Charakter abfassen las ,
sen , die er am nächste » Morgen der Kommission
übermittelt hat . Darin wendet sich dir Vereini¬

gung grundlos gegen die kürzlich erfolgte Einstel¬
lung von Polizeibeamten deutscher Rationalität
und wendet sich zugleich gegen die etwaige Herbei -
rufung ausländischer Hilfskräfte , nm dir Aufrrcht -
erhaltnng der Ruhe im Saargebirt zu garantieren .
ES muh festgrstellt werden , das ? der Berliner Sen¬
der in der Lage war , schon am 21 . April 1034 dir

erste Nachricht dieser Entschließung zu verbreiten
und daß der Annahme dieser Entschließung eine

ununterbrochene Bearbeitung durch den Funk und

gewisse Zeitungen vorangrgangrn ist , die sich gegen
die neue » Polizeibeanttrn richtete . Diese außer -
gewöhnlithrn . Tatsachen genügen allein , um die ge¬
nannte Kundgebung zu beleuchten . Dir Regie -

rungSkommission » die nicht dulden kann , daß Poli -
zeibcamte sich zn solchen Verfehlungen gegen die
Disziplin hinrrißen lasten , hat dir notwendigen '

Strafmascnahmrn ergriffen . Dieser brzeichnrndr '
Zwischenfall kann dir Bedenken nur verstärken ,
welche dir RrgierungSkommission schon mehrmals
nnSgedriickt hat . Seine möglichen Folgen scheinen ;
ihr um so mehr einer aufmerksamen Brachitzyg i

durch den VölkerbundSrat wert zn sein , als seit
einiger Zeit im Saargebirt Gerüchte umlaufen , dir !
von der Möglichkeit eine - Handstreiches gegen daS
gegenwärtige Saarregimr sprechen . Die Regie -
rungSkommission , dir , ohne biShrr viel Gewicht
auf Gerüchte zu legen , sich darauf beschränkt hat ,
ihren Ursprung festzustetlen , siebt sich veranlaßt ,
ihnen eine größere Beachtung zu schenken . Im
übrigen muh dir ununterbrochene Agitation , die
sich dir Zurücksetzung gewistrr Elemente der Poli¬
zei zum Ziel seht , diese Besorgnis noch verstärken .
Wie dem aber auch sei und wenn derartige Pläne
jemals gefaßt sein sollten , ist sie der Neberzrugung ,
daß eS eines der wirksamsten , Mittel ist , um ihre
Verwirklichung zu verhindern oder diese Gerüchte
zum Schweigril zn bringen , di « eine schon erregte
öffentliche Meinung noch weiter erregen , den Völ -
kerbund öffentlich darüber zu unterrichten , dien die

Snarrcgierung im Saargebirt vertritt .

Heues Sprengstoffattentat in Wien
Beträchtlicher Sachschaden in einem Kaffeehaus — Ein Nasi als Titer verhaftet

Wien , 8. Mai . Mir dir offizirlle Hitlrr -
agentur DRV meldet , explodierte am Montag
gegen 22 Uhr 30 in einem großen Kaffeehaus
drS Wiener Stadtzentrums , im Cafe „ City " im
IX . Bezirk , wenige Schritte vom Gebäude der

Polizeidirektion entfernt , ein Sprengkörper . Die

Wirkung war außerordentlich stark . Alle Spiegel ¬

scheiben wurden zertrümmert , zahlreiche Möbel ¬

stücke beschädigt . Verletzt wurde niemand . Der

Besitzer des Lokals hielt einen ihm verdächtig
scheinenden Mann fest , bis die Wache kam .

Ein junger Mann , der in Begleitung eines i Parteigänger Anton Geckl identisch .

I Mädchens bis in die späten Nachtstunden im Cafe
geweilt hatte , hinterlegte beim Verkästen des Lo¬
kals in der Loge , die in einer Hülle befindliche
Bombe , die gleich darauf explodierte . Durch den

Luftdruck wurden elf große Spiegelscheiben zer¬
trümmert und auch sonst beträchtlicher Schaden
angcrichtct , der auf 10 . 000 Schilling geschätzt
wird . Ter Portier , ein pensionierter Kriminal¬
beamter , eilte dem Täter nach nnd konnte ihn
stcllig machen , während das Mädchen flüchtete .
Der Täter ist mit dem nationalsozialistischen

Ilm Sauds Armee
geschlagen ?

Kairo , 8. Mai . Nachrichten aus dem Haupt -

miacticr der Demen - Armee zufolge haben die
Truppen des Imam über jene Ibn Sands in einer

Schlacht zwischen Sada und Samta den Tieg da¬
von getragen . Sie hätten 400 Soldaten gefangen -
genommen und sieben Panzcrautos sowie zwei
Geschütze erbeutet . 20 Panzerautos seien vernich¬
tet worden . Prinz Ahmed eis el Islam , der älteste
Sohn des Iniam Iamja halte den Angriffen der
Truppen Sauds an der Küste des Roten Meeres
stand. Sauds Vertreter in Kairo erklärte aber dem
Vcrichtcrstaitcr des RcuterbüroS , daß ihnr von
den crlvähntcn Kämpfen nichts bekannt sei.

Verst &ndisuns
zwischen Belgrad und Sofia

Belgrad , 8. Mai . Der feierliche Verlauf des
Besuches des Ministers des Acußeren Ievtic in
Sofia wird in jugoslawischen Kreisen als eine
wertvolle Bürgschaft dafür angesehen , daß die
Aktion, welche die Herstellung eines engeren Nach -
barvcrhältnisscs zwischen Jugoslawien und Bul¬
garien zum Ziel hat , sich nicht auf den Abschluß
eines mehr formellen Nichtangriffspaktes zwischen
den beiden Staaten beschränken wird . In Belgrad
überwiegt die Anschauung , daß durch die Sofioter
Begegnung endgültig die Bahn für die vom jugo¬
slawischen Volk schon seit Kriegsende aufrichtig er¬

wünschte völlige Aussöhnung der beiden vcrbrü -
rcrten Völker freigclegt worden sei . Nachdem jetzt
der direkte McinungsanStausch zwischen Belgrad
und Sofia mit Billigung der beiden Völker ein¬

geleitet wurde , sei das Zustandekommen einer vol¬
len Verständigung nurmchr eine Frage der Zeit ,
welche zur technischen Bewältigung des Berhand -

lungsmatcriäls erforderlich ist .

Habicht wird gerupft

„ Livoro Fondsta " bemerkte zur letzten Rundfunkrede Habicht « u. a. :

„ Dr . Habicht wiederholt immer wieder dieselben Argumente . Er «eilte « einen Reden
ein für allemal d « n Titel geben : Thema ohneVariatlonen . Dann würde er vielleicht
einmal die Zelt finden , über einige einfache Wahrheiten nachzudenken , z. B. , daß
Oeaterreich unabhängig Ist und unabhängig bleiben will . 2. Dafi die Erhal¬

tung der territorialen Integrität und der Unabhängigkeit Oesterreichs von grundlegender
Bedeutung für die Erhaltung des Friedens Europas Ist . 3. Daß Italien , Frankreich
und Großbritannien einig sind darüber , daß die Unabhängigkeit Oesterreichs zu

respektieren ist und daß die drei Mächte die energischsten Mittel ergreifen
werden , um diese Unabhängigkeit zu erhalten .

Hinter den Kulissen

der Balhanpolilih
Sofia , 8. Mai . Der bulgarische Minister¬

präsident M u s ch a n o w erklärte am Mom. ' a
abends bei einem Essen zu Ehren des jugosla¬
wischen Außenministers I ev t i k, die bnlgarlsche
Regierung hoffe , daß es in einer Atmosphäre
gemeinsamen Vertrauens möglich fein müsse , ein

vollständiges Einvernehmen zivi -
schen Bulgarien und Jugoslawien hcrznsicllcn .

Der jugostawische Außenminister Ievlit
antwortete , daß die jugoslawische Regieruna
einer günstigen Entwicklung der Beziclmngen
zu Bulgarien große Bedeutung beilege .

Am 10 . Feber dieses Jahres haben die

Außenminister der Balkanstaaten Jugoslawien .
Rumänien , Griechenland und die Türkei , die

Minister Jcstik , Titulescu , Maxiiuos und

Ruschdi Bey einen Vertrag unterzeichnet , der als
der sogenannte Balkan Pakt bezeichnet wird .

In diesem Pakt garantieren sich die Signatar -
machte in erster Linie ihre gegenwärtigen Gren¬

zen . Für die Lage ani Balkan , zwar gewiß
nicht mehr so verworren wie in der Vorkriege -
zeit , aber immer noch verworren genug , ist es
vor allem kennzeichnend , daß sich B u l g a r i e n
vom Balkanpakt ausgeschlossen hat . Die Griindc
hiefür liegen vor allem in der mazedonischen
Frage , die seit Jahren der Zankapfel zmisäien
Jugoslawien und Bulgarien ist . Bulgarien ist
die einzige Macht auf dem Balkan , die rcvisio -
nistisch eingestellt ist , oder besser gesagt , den Re

visioniSmuS offiziell Pflegt , ohne tatsächlich an
die Möglichkeit einer Acnderung der gegenwär
tigen Grenzen in seinem Sinn glauben zu kön¬

nen . Aber wie ein Pfahl sitzen jeder bulgarischen
Regierung die mazedonischen Terroristcngruppen
im Fleisch , die zu beseitigen noch keiner Regie -
rung gelungen ist. Es ist recht bemerkenswert ,

daß auch in Griechenland der Balkanpakt mit

gemischten Gefühlen aufgenoninicn wurde , ob¬

wohl gerade Griechenland für den Schutt seiner
Grenzen sehr dankbar sein könnte . Im griechi¬
schen Parlament wurde ausdrücklich der Balkan

Pakt dahin komnientiert , daß Griechenland lei

neSfalls in einen Krieg mit einer Großmacht
verwickelt werden dürfe . Wer hier gemeint ist ,
ist deutlich genug : Italien . Gewiß , Italien hat
heute am Balkan weitaus weniger zu' reden als

noch vor wenigen Jahren , ja cS ist deutlich die

Tendenz zu bemerken , daß sich Mussolini ans
der Balkanpolitik zurückzuziehcn sucht , läßt er

doch sogar daS Staatsgebilde ureigenster Schöp

jung , Albanien , finanziell im Stich . Dabei soll

nicht entschieden werden , ob der Grund hiefür
die chronische Krankheit fascistischer Länder Geld¬

mangel , die Hauptschuld trägt oder aber das

starke Engagement , das Mussolini im Donau

raum eingegangen ist . Im selben Maße nun , in
dem sich Italien aus dem Balkan zurückzieht ,
im selben Maß dringt nun eine neue Macht aus
dem Balkan vor , von der man eigentlich anneh
men müßte , daß sie dort weder etwas verloren

hat noch etwas gewinnen kann : Deutsch
land . Obwohl vielleicht nicht auf den ersten
Blick mit aller , Deutlichkeit erkennbar , hängt
eines mit dem anderen innig zusammen . Tic

italienische Politik im Donauraum hat Italien
in der gegenwärtigen Phase der Entwicklung
sowohl in Gegensatz zu Deutschland wie auch
in ein günstiges Verhältnis zu Frankreich ge¬
bracht . Es ist dieser Umstand , der vor . allem

heute Italien seine Agressivität gegen die Bal
kanvcrbündctcn Frankreichs , insbesondere den

Erbfeind Jugoslavicn , mildern läßt . Es liegt
in der Natur dcS Kampsobjcktcs , des „ Mare

nostro " , wie die Italiener die Adria mit Vor¬
liebe nennen , da Italien immer der Angreifer ,
Jugoslawien der Verteidiger war . Jetzt hat

Italien den Griff um Jugoslawien gelockert ,
vielleicht wirklich nur deswegen , weil nach einem

Sieg im Donanrauni der Balkan sowieso der

italienischen Herrschaft ausgclicfert märe . Ingo
flawien benützte diese Gelegenheit , um auf dem
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labil , das ; morgen alles umgeworfcn werden

kann . Wenn sich auch Italien heute etwas zu¬

rückgezogen hat und Frankreich eine gcchisse Zu -
rückhaltung übt , so gibt dies zwar der Außen -
Politik Hitlerdeutschlands wieder einmal Gele -

genheit , im Trüben zu fischen . Aber , daß der

Fang nicht sehr ergiebig sein dürfte , ist heute
schon so gut wie sicher . Hitler - Roscnbcrg werden

nicht die ersten und die letzten sein , die sich am

Balkan die Finger verbrennen .

i

ein gemeinsames Vorgehen
Fragen , die das gesamte Deutschtum
zu bilden . In wirtschaftlichen Fragen
gemeinsames Vorgehen nicht zu erzic -

G

Gestörte Zusammenarbeit
Spinns , HrnlrinS nnd StrnzlS .

Zwischen den H e n l c i n l c u t e n und den

ewerbeparteilecn soivie auch den
andbündlern herrscht nicht das beste Ein¬

vernehmen . Die Henleins suchen nämlich den an¬
deren beiden . . stände n " die Mitglieder weg «
znsckmnvvcn . Tas verdriesst selbstverständlich die

Geschädigten .

lind doch war das einmal ganz anders ge¬
dacht ! Alle drei Gruppen sollten nämlich ein¬
te ä ch t i g die „ständische " Organisation neben¬
einander aufbaucn . TaS gehl mit zwingender
. ülarbeit aus einem aufklärendcn Brief der Redak¬
tion des „ H a n d >v c r k c r " in BndweiS an
einen nordböhmischen Abonnenten hervor , der sich
gegen das Sländcunwescn gewendet hatte . In dem

besagten Bries heißt cS bezeichnenderweise :

. . Wir selbst nehmen zur Frage der

ständischen Gruppierung folgende Stellung ein :
Mini st er Tvina hat mit Henlein
vereinbart , daß Henlein in seine Bewegung
keine Bauern aufnimmt und daß er auch mit der
G e w c r b e p a r t e i, bezw . der ständischen Or¬

ganisation dieser Partei ein ähnliches üher¬
ein k o m m c n trifft . Diese drei Stände , deren

Bildung sowohl von Henlein ' als auch von Spina
nnd Stenzl im gegenseitigen Einverständnis er¬

folgte , sollen die Möglichkeit schaffen , unterein¬
ander in ihren Spitzcnorganisationen eine Platt¬
form für
in allen

betreffen ,
wird ein
len sein , da ja Bauer , Handwerker nnd Konsu¬
ment in vielen Dingen verschiedener Ansicht sein
müssen , tveil es sich hier eben um Erzeuger und

Verbraucher handelt . Deshalb ist auch die Drei¬

teilung vorgcuommcn worden , da bei einer ein¬

heitlichen Zusammenfassung in Wirtschaslöfragen
immer die eine oder andere Gruppe benachteiligt
werden müßjc . Das ist schließlich klar .

Wenn sich bei einigen übereifrigen
P a r t c i l e u t c- n hüben und drüben Strömun¬

gen bemerkbar machen , die besagen : der Hand¬
werker z. B. gehöre zu Henlein oder z » Spina ,
so müssen wir das verurteilen , weil «s er¬
stens nicht den Grundsätzen entspricht , welche
die drei Führer anfgestellt haben
nnd weil es bestimmt nicht von Vorteil für den
Gewerbetreibenden ist , dessen Interesse wir in
erster Linie zu wahren haben . "

Daß der dem demokratischen Staate dienende

Minister Dr . Spina sozusagen der K o m p a g -
non des von den wirklichen Demokraten höchst
mißtrauisch betrachtete » Herrn Henlein ist . wird
hier offen bestätigt . In welche Lage wird Minister
Tr . Spina geraten , wenn die wahre Natur der

Henleins einmal zum Vorschein kommt ? I Ob dem

landbündlerischcn Minister bereits heute klar ist ,

Balkan zurückzuzichcn .
te zwar Bulgarien dem

r fühlt sich doch

- es Verhältnis zu
>. Jugoslawien , das sich jetzt etwas

sichst von dem würgenden Griff an

I Die Mark rollt . Gewiß , sic ist wenig wert , aber

für politische Hochstapeleien ist in fascistischen
Ländern immer Geld übrig .

Daß die deutsche Balkanpolitik eine Hoch-
stapelei ist , ist heute ' schon klar , dieselbe Hoch¬
stapelei , wie vor dem Krieg die von dem Projekt
der Bagdadbahn inspirierte Politik gewesen ist .
Und letzten Endes muß sic auch erfolglos blei¬

ben . denn der Zustand der Mächtegruppierung ,
wie er sich heute auf dem Balkan zeigt , ist derart

co wider -
Balkan - 1

bewogen , in

Jugoslawien

Balkan initiativ ini Sinne des Schutzes seiner

Grenzen vorzugehen . Dadurch ist Bulgaricu in

einen sehr unangenehmen Zwiespalt geraten .

Einerseits glaubt cs gegen jede Festlegung auf
den Status quo sein zu müssen , nicht nur wegen

Mazedonien , sondern vielleicht eben wegen sei¬

nes alten Traums , des Zuganges zum adriati -

schen Meer , den er mit Hilfe des- glcichgestimm -
ten Italien zu verwirklichen hoffte , anderseits

hat eben dieses Italien jetzt seine Gründe ,

sich vom

strebt hei

Pakt , abi

ein bcssc

zu komme

erleichtert

seiner Kehle — der adriatischcn Küste — kommt

diesen Bestrebungen nicht unfreundlich entgegen ,

da ibm nicht mit unrecht , ein isoliertes Bulga¬
rien ms ungefährlich erscheint . Als der jugosla¬
wische Außenminister Gestik im vergangenen

Monat nach der Türkei fuhr , hat er Bulgarien
durchaucrt und auch Sofia besucht , was nicht

nur als Höflichkeitsbesuch gedacht war . Ein wei¬

terer Umstand der Annäherung zwischen Jugo¬
slawien und Bulgarien ist die schon angcdcutclc
Balkanvolitik des Dritten Reichs . Für Deutsch¬

land bedeutet heute auf dem Balkan Politik

machen zwei Fliegen auf einen Schlag zu tref¬

fen . nämlich antifranzösischc Politik ebenso zu

machen wie antiitalienischc . Erleichtert wird ihm

dies durch die Bestrebungen der jugoslawischen
Außenpolitik , sich aus der französischen Abhän¬

gigkeit mehr und mehr zu befreien . Jngosia -
wicn betreibt diese Politik nicht etwa deswegen ,
weil cs sich als Großmacht oder sonsnvic fühlt ,

sondern nur aus AnlchnungsbcdürsniS an eine

anriitalieniiche Macht , die war bisher Frankreich
und ist heute Deutschland . Wenn cs morgen aller

Wahrscheinlichkeit nach umgekehrt ist , dann wird

auch Jugoslawien wieder ein treuer Gefährte
Frankreichs sein . Der Gegensatz Bulgarien —

Jugoslawien ist stets italienisches Inter¬
esse gewesen . So macht , heute deutlich genug
Deutschland den Versuch . Jugoslawien und Bul¬

garien auSzusöhnen . Jedoch würde man fehl -

gehen , zu glauben , daß eS allein nur diese rein

politischen Umstände sind , die den Vorstoß

Deutschlands auf dem Balkan von einem gewis¬

sen Erfolg krönen lassen . Deutschland hat auch

noch andere Feuer im Eisen . So vor allem sein

Kapital . Das Schwanken Jugoslawiens zwischen

Deutschland und Frankreich ist mit sehr gutem
Recht auch aus dem Konkurrenzkampf deutschen

und französischen Anlagekapitals zu erklären .

Deutsches Kapital steckt zu sehr bedeutenden Tei¬

len in der jugoslawischen Holzindustrie und ist

auch trotz aller Finanzschwicrigkeitcn im Begriff
sich weiter auszubreiten . Der deutsch - jugosla¬
wische Handelsvertrag ist auch einer der Köder ,

denn er ist außerordentlich günstig für Jugo -
Ilawien . In Bulgarien ist eS vor allem der Ta -

bakbau . der sehr stark nach deni deutschen Ab -

satzmarkt tangiert und Deutschland recht bedcu -

tenden Einfluß verschafft . Man erinnere sich nur

an die großartige Ausmachung der Reise des

Herrn Muschanoff noch Berlin und hat einen

Begriff davon , mit welcher Energie heute Berlin

am Ausbau seiner Balkanperbindungen arbeitet .

daß die Henleinleute zweifelhafte Partner für
seine Partei sind , wissen wir nicht . Wohl aber

wissen wir . daß er ein sehr gewagtes
Spiel treibt , wenn er nach der Methode ver¬

fährt , den Teufel durch Beelzebub auSzutreibcn .

Rosche , das Chamäleon

Ter Abgeordnete Dr . Rosche , von dem man
seit Beginn seiner politischen Laufbahn jedes Jahr
eine neue Wendung zu sehen gewohnt ist , ist wie¬
der einmal dabei , seine politische Taktik zu än¬
dern . In den ersten Jahren nach dem Umsturz
hat er mit der Tschechoslowakei nichts zn tun

haben wollen und hat sich in Graz niedergelas¬
sen . Dann kam er wieder zurück , siedelte sich in

Nixdorf an , trat der deutschen Nationalpartei
bei und machte die Politik der Tcutsämationalcn .
Später trat er auö der deutschnationalen Partei
auö , betrieb mit Eifer eine positive wirtschaftliclic
Politik und gründete die ArbcitS - und Wirt¬

schaftsgemeinschaft . Vor einem Jahre , als der

HitleriömuS in Deutschland zur Macht kam ,
glaubte Herr Rosche wieder , daß eine neue Zeit
gekommen sei und hielt in Reichenbcrg eine Rede ,
die voll Bewunderung war , für das , was in

Deutschland geschehen ist . Als aber sichtbar wurde ,

daß cö mit dem Nationalsozialismus in der Tsche¬
choslowakei nichts sei , kehrte er reuig an die

Mntterbrust - er Demokratie zurück , bis er vor

einigen Tagen wieder die Gelegenheit zu einer

Wendung gekommen sah . In Eger fand dieser
Tage eine Versammlung statt , in der Rosche der

„ Sndctcndeutschen Heimatsfront " Henleins große
Komplimente machte und behauptete , er sehe hin¬
sichtlich der Erreichung seiner politischen Ziele
keine ivcscutlichcn Unterschiede zwischen der Auf¬
fassung der ArbcitS - und WirtschaftSgeincinschafl
und der Heimatsfront . Freilich fand er in dieser
Versammlung in den Reihen der Heimatsfront
wenig Verständnis für seine Anbiederungsver¬
suche und er wird daher über kurz oder lang
wieder eine neue Wendung in seiner Politik
machen müssen .

Deutschdemokraten gegen

Sudetendeutsche Helmatsfront

Während Herr Dr . Rosche in seiner Egerer
Rede die Sudetendeutsche Heimatsfront seiner
glühenden Liebe versichert , lehnt der andere Part¬
ner der Deutschen ArbcitS « und Wirtschafts¬
gemeinschaft . nämlich die dculschdemokratischc
Partei , die Politik der sudetendcntschcn HeimatS -
front vollkommen ab . So schreibt die . . Deutsche
Hochschulwarte " , eine von Deutschdemokraten ge¬
leitete Zeitschrift :

„ Als Demokraten lebneu wir , unseren Grund¬
sätzen getreu und in diesen nur noch bestärkt durch
die Erfahrungen , welche man in Deutschland und
Oesterreich mit der Verwirklichung des Führer «
gedankenS und der sich daraus ergebenden Dikta¬
tur gemacht hat , diesen Teil der Forderung der

Hcimatsfront auf das entschiedenste ab. Durch
solche Forderungen unterstützt die
HetmatSfront übrigens tu «
direkt und gegen ihren Wil¬
len auch die fascistischen Be -
strebungen auf tschechischer
Seite und bedenkt dabei gar nicht , w a z
ein Sieg des F a s c i s m u s, der in
der Tschechoslowakei nur ein tschechischer sein
könnte , für die deutsche Bevöl¬
kerung für Gefahren in sich
schlösse .

Ebenso nrüssen es die De¬
mokraten ablehnen , . daß an
Stelle der politischen Par¬
teien die st « indische Gl iede -
r ii ii g trete . Auch dieses Erpcriment , das
nicht ohne eine Verfassungsänderung durchzufüh¬
ren wäre , welche die deutsche Minderheit in diesem
Staate niemals durchzusctzen vermöchte , müßte
bei uns die Beherrschung der einzelnen Stände
durch tschechische Mehrheiten bringen und würde
einen Widerstreit der ständischen Interessen , wie¬
derum nur durch eine von außen wirkende Dikta¬
tur zu lösen versuchen können . "

Noch deutlicher Ivlrd der Autor au einer
anderen Stelle des Artikels , Ivo er von der Hei-
matöfront sagt :

„ An die Stelle von Mehrheitsbeschlüssen der
Parteitage , Fraktionen , Exekutiven etc . soll die
persönliche Entscheidung des oder der „Führer "
gesetzt werden . Daß diese vom Volke gewählt wer¬
den und für ihre Entscheidungen ( wem ? ) zu jeder
Zeit cinstcheii müssen , das sind so demokra¬
tische Mäntelchen , die man vor¬
läufig dem fascistischen Füh -
r e r g e d a n k e n u m w i r f t . "

Der deutschdcmokratischc Autor wirst also
hier der Sudctendeutschcn Hcimatsfront Fascis -
mns vor und mit diesen Fascistcn will Herr Dr .
Rosche Zusammengehen und mit diesen
Fascistcn unterhält Herr Mi »
ii i ft c r Spina freu nd schäft «
liche Beziehungen !

Auch die Tschcchlschkierlkalen

Heben den Ständestaat null

Wir haben vor einigen Tagen darauf hin «
geiviesen , daß die tschechischen Parteien bis aus
die Tschcchischtlcrikalcn von der Idee des Stände¬
staates bereits abgerückt sind . Nun scheint es , daß
auch die tschechische VollSpartci mit dem Stände¬
staat nichts mehr zu tun haben will . Der mäh¬
rische Flügel dieser Partei , der unter Führung
SramckS steht , hat nie eitle ' besondere Vorliebe
für die Ständestaats - Ideologie gehabt , die bis¬
her von dem böhmischen Flügel unter Fühnmg
des Abgeordneten Staöck gefördert worden ist .
In den sonntägigen „ Lidovs Lisin " bläst aber
auch Stasck schon zum Rückzug . Er schreibt vom
Ständestaatögcdanken : „Diese Sache wartet aus
die künftige Generation , welche einerseits durch
den Druck der Verhältnisie , audcrerseis durch ihre
Erziehung doch nur die großen Gedanken der
Encykiika „ Qnadragesimo anno " durchführen
ivird . " Das heißt also, daß die Einführung des
Ständestaates wegen ungünstiger Witterung mis
die Zeit der nächsten Generation verlegt wird .

Als letzter Ritter des Ständestaatögcdan «
kens in der Tschcchoflowakci , nachdem sich auch
Minister Spina bereits in die Büsche geschlagen
hat , bleibt nun Herr Konrad Henlein übrig .

«

Unsere Töchter ,
die Nazinen
Roman von Hermynla Zur Mühlen

Die Toni muß die Geschichte irgendwie er¬

fahren haben , denn sie sprach an diesem Abend

kein einziges Wort mit mir .

So wurde es Sommer , und ich verdiente gut , I

weil viele Fremde kamen . Weniger Ausländer als !

sonst , aber Deutsche , denen cs nicht für eine Reise !
ins Ausland reichte . Und der Sommer verging und

der Herbst . Jetzt Ivar cs November geworden . Die

grauen Nebel stiege » vom See auf , und cs regnete

und regnete , als ob cs nie mehr aufhören wollte .

Einmal brach ein Wintergcwiiter los , und es

mar ganz unheimlich zn sehen , wie die Blitze über

das graue Städtchen hinzucktcn . Ueberhaupt war

eine unheimliche Stimmung . Ich dachte oft , wenn

es in unserer kleinen Stadt so ist , wie mag cü erst
in den Großstädten , in Berlin und in meiner Hei¬

matstadt München aussehcn . Man laS in den

Zeitungen immer häufiger von Uebcrsällen auf

Arbeiter ; in der Nachbarschaft wurden zwei getötet
van Nazis , aber die Täter konnten nicht erwischt

werden .

Am 20 . November hielten die Nazis in un¬

serer Start eine große Versammlung ab . Meine

Toni sagte mir nicht , daß sic hingche , aber als sie

nach dem Abendbrot ihren Mantel anzog , wußte
ich es , und daS Herz preßte sich mir zusammen .
Ich gehe sonst immer um neun Uhr schlafen , teils

weil ich müde bin , aber auch um Licht zu sparen ,
An diesem Abend jedoch brachte ich cS nicht über

mich , ins Bett zu gehen . Ich saß in der Wohnküche
und versuchte , Strümpfe zu flicken , aber meine

Hände zitterten so, daß ich beim Einfadeln immer

daS Nadelöhr verfehlte . So legte ich denn die

Strümpfe hin und saß müßig da . Und cS lauten
mir viele traurige Gedanken : wenn mein Anton

noch lebte , dann wäre unsere Toni heute nicht
dort , wo sic ist . Er hätte ihr alles erklärt und sic
würde sich nicht von dummen Schlagworten haben
einfangen lasten . Ich kenne ja meine Toni nnd

weiß genau , daß sic immer nur aus ehrlicher
Ueberzeugung handelt . Aber sie ist eben nicht so
klug wie ihr Vater war . und weil sie trotzdem
klüger ist als ich, will sic mir nicht glauben .

Es war trostlos , hier zn sitzen , ganz allein ,
I und den Regen zu hören , der an die Fenster

pochte . Nichts rührte sich . Die Nachbarn schlie¬
fen schon , sonst wäre ich in meiner Traurigkeit
und Herzensangst zu ihnen gegangen . Es wurde
immer später , aber ich spürte keinen Schlaf und
dachte nur immer : wenn doch die Toni heim «
käme .

Dann hörte ich auf einmal «in wüstes
Gröhlen und Johlen auf der - Straße . Viele
Stimmen schrien , brüllten „ Heil Hitler ! " und
„ Deutschland erwache ! " und „ Juda verrecke ! "
Und nachher sangen sie das Horst - Wcssel - Lied
und noch ein anderes , in dem vorkommt : „ Wenn
das Judcnblut vom Messer spritzt . "

Ich mußte an den Doktor Bär denken , der
das jetzt auch hört , denn er wohnt in der gleichen
Straße . Wie mag dem alten Mann , der sich sein
Lebtag redlich geplagt hat , um kranken Menschen
zu Helsen , der den arnien Patienten nie eine Rech¬
nung schicken wollte , wie mag dem jetzt zumute
sein ? Und wie wäre meinem Anton zumute ge¬
wesen , wenn er das Gröhlen auf der Straße ge¬
hört hätte ?

Dann ging die Tür auf und meine Toni
kam . Meine Toni lam herein und trug ein
Halcnkrenz . Sie sagte „ Guten Abend , Mutter " ,
und hängte den nastcn Mantel an den Rechen .
Kleine Tropfen fielen von ihm herunter und bil ¬

deten eine Lache auf dem Fußboden . Ich konnte
der Toni nicht antworten , die Worte bliebe » mir
in der Kehle stecken . Ich schaute nur und schaute
auf das Abzeichen , und die Gedanken drehten sich
nur so in meinem Kopf , als ich zu begreifen ver¬
suchte , was das bedeutet .

Die Toni merkte es . Sie nickte und sagte :
„ Ja , Mutter , es ist unsere einzige Rettung ,

auch wenn du es nicht glaubst . Wenn der Führer
an die Macht kommt , gibt cö Arbeit für alle . "

Da hat mich der Zorn gepackt , ich glaube ,
ich bin in meinem ganzen Leben noch nie so zornig
gewesen . Ich habe mein eigenes Kind beschimpft ,
als ob die Toni die Letzte der Letzten wäre . Ich
hab ihr die gemeinsten Worte gesagt ; am liebsten
hätte ich sie geschlagen . Und zuletzt hab ich sie an¬
gebrüllt :

„ Geh , du lonimst mir nicht mehr ins HauS ,
du Hakenlreuzlerin , du vermaledeite . ! Geh , aber
sofort ! "

Die Toni hat geschwiegen . Sie hat eine Art
zu schweigen , die mich immer an meinen Anton
erinnert . Und ich habe vor Aufregung nicht
weiter sprechen können . ES war ganz unheimlich ,
diese Stille , in der man wieder den Regen tropfen
hörte . Die Toni ist noch dagestanden , wie sie
hereingekommen ist . Und ich hab sie gar nicht
recht gesehen , hab nur das Hakenkreuz gesehen ,
und nicht der Toni ihr Gesicht .

Dann hat die Toni sich umgedreht , noch
immer ohne ein Wort zu sagen, und ist zum
Kleiderrechen gegangen , hat den Mantel ge¬
nommen . Dabei hat sie die Lache auf dem Bo¬
den gesehen . Sie hat den Manlcl zurückgehängt
und gesagt :

„ Ich wisch noch auf , Mutter , dann geh ich . "
Und sie ist zum Herd gegangen , wo der

Scheuerlappen hängt .
Wie sie so auf dem Boden gekniet hat , ist

mir der kalte Schreck ins Herz gefahren . Was
will ich tun ? Mein Kind , fortjagen , unser Kind ,

die Tochter meines Anton ? Ja , das ist sie , aber
sie ist auch eine Hakenkrcuzlerin , ist unsere Fein¬
din geworden . Toni , unsere Toni . Sie hat uns
verraten . Sie ist aber trotzdem noch unser Kind .
Wer soll Geduld mit ihr haben , wenn nicht ich ?

In diesem Augenblick hat die Toni den
Kopf gehoben , und ich habe gesehen , daß ihr zwei
Tränen über die Wangen laufen , meiner Toni ,
die nie weint . Das hat mir so weh getan , saft
so weh , wie der Tod meines Anton .

Die Toni ist noch ein letztes Mal mit dem

Scheuerlappen über den Boden gefahren , hat ihn
über dem Ausguß auögcwrungen , ihn zurück¬
gehängt und ist wieder zum Kleiderrechen ge¬
treten .

„ Bleib da " , hab ich gesagt . „ Ich habe im

ersten Zorn gesprochen . Es war nicht so gemeint.
Bleib da . "

Sic hat mich lange angesehen ; ihre Augen
waren noch ganz naß , und der Blick ist wie durch
einen Schleier gekommen .

„ Wenn ich dableibe , Mutter . . . "
Die Stimme hat ihr versagt , und sie hat

ein paar Mal heftig geschluckt . Dann hat sie sich
zusammengenommen .

„Ich will ja nicht fort von dir , Mutter " , hat
sic gesagt . „ Aber du muht cS dir überlegen . J<b
bin jetzt in der nationalsozialistischen Partei . Ich
werde vieles tun , was du nicht verstehen kannst,
doch glaub mir , sobald der Führer an die Macht
kommt , wird alles gut . Dann wirst du auch ein¬

sehen , wohin die Arbeiter gehören . "
Sie hat es so ehrlich und aufrichtig gesagt,

meine arme Toni , daß ich gewußt habe , da helfen
keine Worte . Sic glaubt unerschütterlich daran ,
Vielleicht wird sie später begreifen , daß sie sich
von Betrügern und Verbrechern hat hiiiterS Licht
führen lassen . Aber ich kann ihr daS nicht klar

machen .
„ Geh schlafen , es ist schon spät " , hab ich ge¬

sagt .
( Fortsetzung folgt . )
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die
kam »

und sich zu einem ein ,
„ Denkt aber auch an
Mahnung — so rufe
an die Mahnung , die

P i l s e n, 8. Mai . ( Tsch . P . - B. ) DaS Prä -
sidiuin des Kreisgerichteo Pilsen teilt amtlich mit :
Am Montag , den 7. Mai , nachmittags , war in
einem Kanzleiraum deS KrriSgerichteS Pilsen der

Häftling Anton KicSlrngrr mit einer
untergeordneten Kanzlriarbei beschäftigt , zu wel¬
cher taugliche und verläßliche Häftlinge infolge
Mangels an AnshilfS Gerichtspersonal verwendet
werden können . Am Abend wurde Kieslinger , der ;
im Gefängnis eine einjährige schwere
K e r k e' r st ' ra f e wegvn ^ ir n' ti ' st a ä - il Ich e r
Umtriebe und Mitgliedschaft bei
der SA verbüßte , vermint . ES wurden unver¬
züglich Nachforschungen nach KieSlinger eingrlei -
tet , doch befand sich der Häftling nicht mehr im

GcrichtSgebäudr . Anscheinend gelang es ihm , j
nach vorangehender Verständigung mit a u s w 8 r > i

Sehor sechs Jahre
schweren Kerker

Brünn , 8. Mai . DaS Divisionsgericht in
Brünn verurteilte heute den ehemaligen Flieger¬
leutnant Karl Schor , der im Jahre 1930 vom

Olmüher Flugplatz mit einem Militärflugzeug
nach Deutschland entflohen war , wegen Verbre¬

chens der Desertion , deS Diebstahls und des mili¬

tärischen Verrates zu sechs Jahren schwerem Ker¬
ker und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von drei Jahren . Schot behielt
sich drei Tage Bedenkzeit vor .

Nach der Wahl erstattete Dr . Klouda für
den Sparausschuß einen Tätigkeitsbericht , in dem er

auch auf das der Negierung vorgelegte Memoran¬
dum und ans die Anuvort der Regierung ausführ¬
licher zu sprechen kam . In der Debatte wurden u. a.
Anträge auf Ergänzung und Erweiterung des Aus¬

schusses durch Vertreter der Opposition , bzw . aus
Bekanntgabe aller lluterlagen des erwähnten Me¬
morandums und der Details der Antwort der Re¬

gierung vorgebracht . Der kommunistische Vertreter

verlangte allen Ernstes , daß der Finanzminister
binnen einer Woche ein Verzeichnis
sämtlicher Steuerschuldner ans der ganzen
Republik mit Angabe von Namen , Wohnort und ge¬
schuldetem Betrag dem AnSschus ; vorlege .

Von KoalitionSscitc wurde u. a. der Wunsch
nach engerer Zusammenarbeit init der von der

Regierung ernannten Kommission zur Oekonomi -

sierung der Verwaltung ausgesprochen . Die

Sitzung endete mit der Annahme des erstatteten
Tätigkeitsberichtes .

tzer

Mission ein neuer Vorsitzender gewählt , da der

frühere Vorsitzende Dr . Cerny infolge seiner

Eryennung zum Innenminister diese Funktion
niederlcgcn muhte . Von 16 abgegebenen Stimmen

entfielen 14 auf den Generalsekretär der tschechi¬
schen Agrarier Beran , zwei Stimmzettel lvaren
leer . Beran ist also nicht nur von der Koalition

gewählt worden , sondern er hat auch fast alle

Stinmien der Opposition erhalten . So hatte

Mayr - Harting direkt erklärt , daß er volles Ver¬

trauen zu Beran habe und ihn auch wählen werde .

Die Reaktion in den Reihen
der Nationalsozialisten

Berlin , 8. Mai . Oberpräsidcnt Koch hielt
dieser Tage bei der Besichtigung der Einheiten der

politischen Orgauisativneu der Kreise Marienburg ,
Stuhm , Elbing und Deutsch - Eylau bemerkens¬
werte Ansprachen , in denen er dem » Berliner
Tageblatt " zufolge u. a. auLführtc : Noch erhebt
die Reaktion frech ihr Haupt uud macht sich , wo¬
von wir ganz genau unterrichtet sind , selb st i n
denReihen der Nation alsoziali st i -
schcn Verbände bemerkbar . Ihre Ver¬
treter sollen sich aber nicht einbildcn , dah sie die
von uns begonnene Aufbauarbeit auf diesem Wege
stören könnten . Eines Tages . . . ' . den wir zns . lsta -
gen und sie vernichten , weil wir die Voraussetzung
für die Einheit schaffen tvollen .

flucht eines politischen Häftlings
aus dem Pilsener Kreisgericht
SA - Mann Anton Kieslinger In eingeschmuggelten Kleidern entkommen

tigeu Helfern , zu entkomme » . Hiefiir
spricht auch die Tatsache , daß m einem Klosett des

GerichtsgebändeS ein Palet gefunden wurde , uud

zwar die S t r ä f l i n g S k l e i d e r Kiesliugers
in Egerer deutsche Zeitungen ringepackt , die dieser
dort hinterlassen hatte , nachdem er sich in einen
Z i v i l a » z u g, der ihm in das Gerichisgebände
eingeschmuggelt worden war , nmgelleidet
hatte . Die Flucht wurde ihm insbesondere auch
deshalb ermöglicht , weil am Montag im Kreis¬
gericht eine Schwurgrrichtsverhandlnng ftnttsand ,
so dass bis in die späten Nachmittagostnnden im

Gerichtögebäudr außerordentlich starte Frruuenz
herrschte . DaS KreiSgerichtopräsidium erstattete
über den Vorfall dir Anzeige an die Staatsan¬
waltschaft und leitete in der Sache selbst ein Dis¬

ziplinarverfahren rin .

Unser Bruderblatt der Karlsbader „ Volls -
Ivikle", brachte Freitag , den 4. Mai , eine Schil¬
derung über die illegale Maifeier der Wiener

Sozialdemokraten im Wiener Wald , an der

lausende Arbeiter und Arbeiterinnen , ungeachtet
der Gefahren die ihueg drohten , leilnahmen und
in unbeschreiblicher Begeisterung für den So «

zialisnius demonstrierten . Wir glauben unser »
Lesern entgegeuzukommen , wenn wir einen Ab¬

schnitt dieser Schilderung in unserm Blatte
wiedergeben . Sie stammt von einem der beiden

Genossen die vom Auslände her nach Oesterreich
gingen , um den Arbeitern von Wien und der

Provinz zu sagen , dah sie ihren schweren Kampf
nicht allein , sondern mit der Unterstützung aller
klassenbewussten Arbeiter auch der Tschechosko-
wakei führen und auf jede Unterstützung rechnen
können .

Die Norwegerwiese . Sie liegt
etwa siebenhundert Meter hoch rund 550 Meter

also über der Stadt Wien . Ein wundervol -
les Stück Erdei Dunkle Wälder wechseln ab
mit leuchtend grünen Wiescnflächcn , Bergkuppe
reiht sich an Bcrgknppe , ein Blick nach der einen
Seite zeigt uns schon die Berge von Baden bei
Wien , gleich darauf getvährt eine Waldlichtung
eine herrliche Fernsicht auf die Stadt Wien . Nicht
kalb so groh >vie ein Zündhölzchen ragt der
SlephanSturm auö dem Häusermeer empor , von
ferne sieht man die Siedlungsanlagen ober Fa¬
voriten , links im Hintergründe die Silhouette des
Aicscnradcö , und beim nächsten Schritt schon
wieder steht nian inmitten dichten Waldes . Wir
gehen zwei Stunden und noch länoer in der Hitze ,
aber es ist so schön . . . Bor uns geht eine Schar
von etwa dreißig Mädels und Burschen . Sie sin¬
gen jetzt schon frei heraus

„ Bruder , Iah ' den Kopf nicht hängen ,
kannst ja nicht die Sterne sehn .
Aufwärts blicken , vorwärts drängen ,
wir sind jung und das ist schön ! "

Eine Gruppe folgt uns nach , die nun die „Inter¬
nationale " anstinnnt , und auf einmal gibt es ein
Echo von irgendwoher aus dem Wald . Man sieht
die Leute uoch gar nicht kommen , aber man hört
schon ihre Rufe „ Freiheit " , von einer anderen
Seite schallt es hinüber „Freundschaft " , und nun
geht cs so fort .

Oer Wald wird lebendig

Mit einem Male ist cS so, dah man sich an
das Gedicht Dahns erinnert vom Königsbronn in
Dunsadal , in dem auch die Rede davon ist , wie
ein Wald Leben bekam , wie bei jedem Baum einer
hervortrat : „ Biel sind Dreitausend , o König , doch
Drcizehntausend sind mehr ! "

Es wird so lebendig , dah man aus dem Stau¬
nen nicht herauSkommt . lieber eine Wiese kom¬
men sie hinauf , auö dem Tannendüster treten
sie hervor , und nun tragen sie rote
Wimpel , und einer wickelt sich ein grohes
roteS Fahnentuch vom Leibe , das er in dieser
Glmhitze unter zugeknöpftem Rock getragen hat :
ES ist die groheFahne . Schon ist eine

Fahnenstange auch da , und wohin man sich nun
wendet — vor uns und hinter unö , und links und
rechts neben uns , auf den Hängen unten und auf
den Höhen , die noch vor uns liegen , all -

überallroteWimpel , allüberall

Singen , Rufen — man ist ergriffen , man
möchte selber aufjauchzen vor Freude . Man hat
Hunderte erwartet bei einer illegalen Zusammen «
kunft irgendwo im Wald , man sieht plötzlich
Zweitausend , Dreitausend , Fünftausend , und da
man nun zu der Wiese kommt , auf der man den
roten Mai feiern soll , da i st sie schon ein

einziges Menschengewimmel ,
undimmer und immer wieder
rücken neu e Sch a r e n h er a n . . .

Jugend ! Burschen und Mädels unter

Zwanzig, junge Leute um Zwanzig herum , zwi¬
schen zwanzig und dreihig Jahren . Sie stellen
wohl drei Viertel der Versammlung , wie man es

Halbwegs fcststellen kann . Aber auch Alte sind
darunter . Mancher Mann mit grauen Haaren .
Mancher , der noch erzählen könnte von der Wahl -
rechtsschlacht bei der Dellaria und von « » deren

Kämpfen. einer nun schon weit zurückliegenden
Zeit. Doch die Masse , das ist
junge Generation , das ist
mendeZeit . das istZukunftl

Es ist 3 Uhr . „ Wir müssen pünktlich
lagt der Führer , und es treten nun an sechzig
Burschen und Mädels oben bei einer Sprung¬
schanze zusammen zum Sprechchor : „ Wir be¬

ginnen " . Mein Kamerad übermittelt Grühe
von der Ferne an Wien . „ Wir denken an euch ,
ihr seid nicht vergessen , wo ein Arbeiter lebt

irgendwo, der Ehre im Leib hat , dort schlägt ein

Herz für euch , und dort wird einmal auch eine
Hand sein für euch. Wir haben die Fahne der

Internationale übernommen , auf dah sie nicht
in die Hände von Schergen falle . Wir hoffen , sie
euch bald zurückgeben zu können , auf daß sie
wieder voranwehe den freien Arbeitern einer

freien Stadt ! " Jeder Sah , den er sagt
— es >nuh nicht alles hier niedergeschrieben wer¬
den , was gesagt wurde — wird mit viel¬

tausendstimmigen Freiheits¬
rufen beantwortet , und man muh es
weit und weit gehört haben , bis tief hinein in den

großen Wiener Wald . . . und auch west , west

Wir kommen wieder !
Oer 1 . Mal In Oesterreich

Schweizer Urkantonen einander gelobten , nickst zu
ruhen und nicht zu rasten , bis die habsburgische
Gewalt über die Schweiz niedergerungen , bis die

österreichischen Fronvesten zerstört uud bis die
Vögte beseitigt seien , die man über das Volk ein¬
gesetzt hatte " — „ A u ch u n s c r e B ö g t e
nieder " hallt es zurück , „ F r o nv o g i
S ck> m i tz, w c g mit i h i »! " , „ E s lebe
S e i HI H o ch u n s e r r o t c r Bürger -
m e i st e r ! Hoch Sei tz I H och di e S o -

zialdemokratiel Wien bleibt r o t !
W i r l a s s e n u n S W i c n nicht st c h l c n '
Wir holen eS zurück ! " Wo könnte ich
heute mehr alles wissen , was da in einer Mi¬
nute durcheinanderlvirbclte
zigen Aufschrei vereinigte .
das andere Wort , an die
ich noch den Massen zu —
der alte Allinghausen damals den Eidgenossen
zugeruscn hat : „ Seid einig , einig ,
einig ! " Ich habe kaum je in meinem Leben
noch einen erhebenderen Augenblick mitgeinackst ,
als den , kaum jemals soviel Liebe , lleberzcugung ,
Begeisterung auf einmal gesehen . Die Tausende
singen : „ Die Jntcriintionale , sic lvird die Mensch¬
heit sein ! " Mau muh cö weit und weit im Um¬

kreise gehört haben , es war kein Singen mehr , cö
war wie ein SturmeSbrauscu , und ungezählte
rote Banner gingen hock», und die Menschen faßten
sich bei den Händen und »inarniicn sich , und eS
hörte doch keiner mehr , lvas der andere zu ihm
sagte , weil alles zusammen sich zu einem ein¬

zigen , unerhört wuchtigen Akkord vereinigte :
| Wir wollen es nicht leiden , was man unS angc -
. inn . Wir holen n » S die Rechte , die man unö

geraubt ! Man hat nnö niedergeschlagen , aber
I wir erheben uns wieder ! Wir kommen wieder !
I Rache ! Unser Wien , unser die Zukunft

hinunter in die Tälgründe . . . Mein Kamerad
wird abberufcn . Auf der Wiese unter dem Prc -
digcrstuhl , eine halbe Stunde von dem Versamm¬
lungsplatz entfernt , seien wieder Massen von Ar¬
beitern Wiens und der Umgebung Wiens einge -
langt , die aber nun , nach vierstündigem Marsch ,
nicht mehr zu dieser Feier hier aus der Norweger -
wiesc zurechtkommen lönntcu . Er eilt dorthin
und , ich spreche nun . Wie ich erwähne , dah
i u st in de m selbe n Augenblicke
Tausende sozialistische Arbeiter
i ' n Karlsbad bei der Maifeier beisammen
sind , voran die Altrohlauer mit der Fahne der
FlvridSdorfer Arbeiter , und d a h s i e eben
jetzt g e l o b c n w e r d e n, i n D a n I b a r -
ke i t u n d T r e u e immerzu st e h e n
zu d c n B r ü d e r n u u d S ck> >v c st c r n
im rote » Wien , und daß das keine Phrase
ist , daß da6 jedem so aus dem Herzen kommt —

I da vermag ich auch nicht einmal den Satz zu voll¬
enden , denn aus den Massen jubelt cs nur so,
braust es nur so hervor : Hochrufe aus
K a r l s b a d, H o ch r u f c auf d a s E g c r »
land , F r c u n d s ch a f t S- u n d Frei -
h c i t s g r ü h c, nnd ich habe ehrlich Mühe , wie¬
der für einen Augenblick zu Wort zu komnien . Ich
erinnere daran , wie sehr diese Versammlung ge¬
mahnt an eine andere Versammlung auf einer
Waldwiesc vor vielen hundert Jähren — auch
den Satz spreche ich nicht zu Ende , denn fünfzig
oder achtzig oder hundert schon riefen „ Rütli ! "
„ Jawohl , Rütli , lvo die Eidgenossen auS den vier

Schwere Sünde rächt sich

Herr Abg. Windirsch . einer der Wort¬

führer der Landbündler , hat eine Interpellation
an die Regierung eingebracht , die sich mit Recht

gegen die unzweckmäßige Einteilung der Wir -

kuugSsprcngcl der einheitlichen knlturtechnischen
Abteilungen der BczirkSbehördcn Böhmens wendet .

In der Interpellation heiht cü u. a . :

» Die Handhabe hiezu bot das

Gesetz über die VerlvaltungS -
r e f o r m, dessen seinerzeit gepriesene Vorzüge u,
a. darin bestehen sollten , dah im Interesse der

staatlichen Administrative und der Erfüllung der
Anforderungen des praktischen Lebens durch das

Zusammenwirken des bürokratischen und Laien¬
elements die Entscheidungen in zweckmäßiger
Weise vorbereitet lverden .

Di « Einteilung der Wirkungssprengel der

einheitlichen landeskulturtechnischen Abteilungen
der Bezirksbehörden im Lande Böhmens Iaht
jedoch erkennen , dah diese wünschenswerte Füh¬
lungnahme der Administrative und des Laienele¬
mente » unterblieben ist , .

Herr Abg. Windirsch Nagt also die Bürokra¬
tie eines UebcrgriffeS an — jene Bürokraten ,
denen eben derselbe Windirsch in der Zeit des un¬

seligen Bürgerdlockeö durch Zustimmung zur
famosen VcrwaltungSrcform die nun beklagte
Machtposition verschafft hat . Der Abg. Windirsch
vom Jahre 1934 ohrfeigt demnach moralisch den

Abg. Windirsch vom Jahre 1920 . Die schwere
Sünde der Landbündler rächt sich an ihnen selbst .
Nicht nur in diesem Falle allein , sondern auch an

ungezählten anderen l
/

Abgeordneter Beran

Vorsitzender der Sparkommission .

Prag , 8. Mai . Heute wurde vom Plenum
parlamentarischen Spar - und Kontrollkom -

Eine Erklärung
der Schutzbündler
segen die kommunistische Wühlarbeit

Die Vertrauensmänner des Brünnei
Flüchtlingslager haben uns folgende Kund »
gebnng übermittelt :

Die Tchntzbündler stellen fest , das? die Er¬

klärung eiiico kleinen Teiles der nnä > Rußland
fahrenden Schutzbündler von den Kommunisten
zur Agitation mißbraucht wird . Die Schutzbünd
ler erklären daher , daß die in dem Manifest dar¬

gelegten Gedaiikengängr durchaus nicht die Mei¬

nung der Mehrheit der österreichischen Emigran¬
ten darstellen . Tie übergroße Mehrheit der Emi¬

granten sieht vielmehr treu zur Sozialdemokra¬
tischen Partei und zur sozialistischen Arbeiter -
internationale . Die Emigranten danken auch da¬
her den beiden sozialdemokratischen Parteien der

Tschechoslowakei für die herzliä >e Ausnahme und

großzügige Hilsobereitschast , dir sie hier gesunden
haben und verurteilen schärsstcns die Ausnützung
der Rot der Emigranten inr die parteipolitische
Agitation der Kommunisten gegen die sozial¬
demokratischen Parteien .

Brünn , am 5. Mai 1934 .

Der 1. Mai in Bruck a . d . Mur
ist für die Dollsußchrijtcn recht traurig verlau¬
fen . Am Vorlage sind alle verdächtig erscheinen -
den Arbeiter eingesperrt lvorden . Sämtliche
Eisenbahner erhielten einen schriftlichen
D i e n st a u f t r a g, sich an der vaterländischen
Maifeier zu beteiligen . Auch die Geincindcarbci -
ter nnd Postler wurden unter Androhung der
Entlassung dazu genötigt .

Der Aufmarsch glich aber trotzdem einem Lei¬
chenzug . Rur zehn Bctriebsnrbeiter ans dem
ganzen Bezirk beteiligten sich daran !

Tic Ansprachen wurden mit grenzenloser Gleich¬
gültigkeit aiifgeuommen . Bei der anschließenden
Desilierung gab es ein kleines Malheur : Von den
250 Eisenbahnern waren bereits 150 vcrdustet ;
die restlichen hundert Eisenbahner schwenkten
plötzlich zum Bahnhof ab und ließen die 60
Männleiu vom Schutzkorps allein ziehen ! Die

ganze Stadt lachte über diese Blamage .
Von Bruck wäre sonst noch zu berichten , daß

der Hcimatschutzlonunandant F u ch s j ä g e r
wegen Veruntreuung von 3000 Schilling abgc -
setzt und auch von seinem Dienste als ttzerichts -
angestellter entfernt werden mußte . Ferner wurde
aus der Bezirlshauptmannschasi eingebrochen und
das ganze Altenmatcrial betreffend die Tätig¬
keit der Halenkrcuzler gestohlen I

0er schwart gelbe Wolf

| beschimpft Dr . Benes

Wien , 8. Mai . Der Führer der schwarz - gel -
dcu Legitimisten Oberst Gustav Wolf druckte vor

kurzer Zeit in seinem Wochenblatt „ StaatSwehr "
cincn Artikel ab , der grobe Beleidigungen des

tschechoslowakischen Außenministers Dr . Bene !

enthielt . Die Staatspolizei verurteilte Wolf

gestern zu fünf Tagen Arrest oder 100 Schilling
Geldstrase . Wolf hat gegen dieses Urteil Berufung
cingcbracht .

Auslandspropaganda . . .

Wien , 8. Mai . Wie das „ Neue Wiener

Tagblatt " berichtet , trägt mau sich iu österreichi¬
schen Rcgicruugökreiscn mit der Absicht , ähnlich
tvie in Loudon auch in A m st e r d a m eine

österreichische Ausstellung zu veranstalten .

Als besondere Attraktion könnte man vielleicht
vor den » Eingang zur AuSstell »mg die Hau¬
bitze . n ausstellen , mit denen Dollfuß die Wiener

Gemeindehäuser zusamnienschießen ließ . DaS würde

auf die. demokratischen Holländer sicher den besten
Eindruck machen und die Propagierung des Dollfuß -
Oesterreich nur fördern !

Zurückhaltung Englands
im arabischen Konflikt

London , 8. Mai . Mehrere Blätter berichten ,

daß die britische und die italienische Regierung im

Hinblick auf den Krieg in Ucinen enge Füh¬

lung miteinander halten , daß aber an ein Ein¬

greifen in den Streit nicht gedacht werde .

»Daily Telegraph " berichtet , daß die briti¬

schen Militärflugzeuge , die vorsichtshalber nach
Hodeida geschickt worden waren , zurückgezogen
wurden .

Eine peinliche Frage

Paris , 8. Mai . Die französische Regierung
ersuchte die Regierung Großbritanniens um Auf¬

klärungen , betreffend die Lieferungen britischer
Flngzeugmotoreu an die deutsche Flugindustrlc .
Dieses Ersuchen Ivurdc im Rahmen der allgemei¬
nen Besprechungen gestellt , die auf Anregung
Großbritanniens seit einiger Zeit zwischen den
beiden Rcgicrnngcn stattfindcn und bei denen ge¬
prüft werden soll , ob sich die Ausfuhr von der

Kriegsindustrie dienenden uud siir auf Grund der

FriedcuSverträge abgcrlistctc Länder bestimmten
Produkten kontrollieren , eventuell beschränken oder

völlig verbieten ließe .
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Alle sozialdemokratischen Organisationen
und Vereine halten diesen Tag für die
Teilnahme frei .

ritten
vor ¬

der Deut -

dj <t f t seinen
Brief Basser¬
begründet :

Nilsen nach Island , nm den Ausbruch des Bul¬
laus V a t u a j ö k e l zu studieren .

Wie jetzt aus Rehkjavik gemeldet Ivird , be¬
stehen über das Schicksal der Expedition , die so¬
fort nach ihrer Ankunft in Rehkjavik nach dem
Bullangebiet aufbrach , Befürchtungen . An einer
Lagerstätte der Expedition fand man eine vom 12 .
April datierte Notiz , Ivonach Vie Expedition zur
Erforschung des Hüj - Jökel ausgezogen fei und
innerhalb fünf Tagen zum Lager zurückzukehren
hoffte . Da man seither von der Expedition nichts
gehört hat , fall , falls bis nächsten Montag leine
neuen Nachrichten vorliegen , eine Hilfsexpe -
v i t i o n entsandt werden .

Der Vizepräsident der Geographischen Gesell¬
schaft in Kopenhagen , die die Expedition ausge¬
rüstet hat , erklärte einem Pressevertreter , daß der¬
artige Expeditionen stets gefährlich seien : er glaube
jedoch nicht , daß im Augenblick ein besonderer An -
läß zu Befürchtungen gegeben sei .♦

Ein weiteres Großfeuer Ivird auS dem tar -
tarischeu Torf Hatmcmdgea in der Tobrudscha ge¬
meldet . Tort wurden über 50 Bauernhöfe ein
! >Iaub der Flammen . Ter bei diesen Bränden an¬
gerichtete Schaden ist enorm und geht in die Mil¬
lionen .

JCwuterta «

Zwei Tote aufgefunden
Briinn , 8. Mai . In einem Walde bei Brünn

wurden heute vormittags die Leichen eines Man¬
nes und einer Frau aufgefunden . Die Gendar¬
merie identifizierte sie als den 20jährigen ledigen
Kamiufegermeister Friedrich Linhart aus Neu -
Kaunitz und als die Marie Berbikovä , geborene
Prochäzkovä , ebenfalls aus Neu- Kaunitz . Beide
wurden bereits seit SaniSiag vermißt . Linhart
hatte erst die Berbikovä durch drei Revolverschüsse
getötet , worauf er sich durch ztvei Schüsse selbst
entleibte . Tie Berbikovä hinterläßt ein dreijähriges
Kind .

Eine Werft produziert
Flugzeuge

i Sopade . ) Wie ängstlich man im Tr

Reich bestrebt ist , die geheimen Rüstungen zu

bergen , zeigt das folgende Dokument :

„Borschristen über Vie Wahrung des

Geschäftsgeheimnisse » im Flugzeugbau .

Jede Auskunsterteiluug über llinfaug

ES wird dies die erste Schau des Ar -
bester - Schachspiels in der Tschechoslowakei in großem
Ausmaße sein . In dem reichhaltigen Programm ,
das in den Tagen vom 5. bis 7. Juli durchgeführt
werden soll , sind u. a. enthalten : Ein Einzelturnier
um die Berbandsmeisterschast der DTJ . , ein Tur¬
nier von KreiSmaimschaften um die VerbandSmei -
sterschaft der DTJ . , ein , Treffen DTI . g e. g e n
A t u S, ein Blitzturnier , Wett - Lösen und Simultan¬
spiele .

Tagcsnciisgltcltcn
50 Häuser in Flammen
Bukarest , s , Mai . In der Stadt Kampolung

Alirumäuien brach am Dienstag mittags ein
Brand aus . der sämtliche Telephon - und Tele -
graphenieiinngen vernichtete , so daß keine Verbin -
dmig mit anderen Orten möglich war . Heftiger
Wind lind starker Wassermangel förderten die Aus¬
breitung des Feuers , so daß bis zum Abend 50
Häuser im Zentrum der Stadt in Flammen stan¬
den , darunter die wichtigsten historischen Gebäude ;
ein Museum wurde vollkommen vernichtet , ebenso
ein Krankenhaus , linker den Kranken brach eine
Panit auS , doch konnten alle gerettet werden . Erst
am Naibmillag konnte ein Sonderzug mit Feuer -
wehren von Bulareji nach Kampolung geschickt
werden .

Zwei deutsche Häuser . . . Es gibt Dinge ,
die man nur verstehen kann , wenn man skc ans
der Perspektive der Soziologie betrachtet . Das
Prager Deutsche Haus hat jetzt seinen Neubau
fcrtiggcstcllt , der gut und gern 10 Millionen
Kronen verschlungen hat . ES ist ein sehr reprä¬
sentatives , sehr prunkvolles HauS der Prager
deutschen Bourgeoisie geworden , und eS illu¬
striert in wahrhaft zweckentsprechender Weise die
große , erschütternde Not , in der sich gewisse Zin -
scnempfängcr befinden . Es ist ein Kulturbedürf -
nis eigener Art , daS sich hier manifestiert —
während das „ Urania " - Kino auf dem letzten
Loch pfeift und verpachtet werden mriß , während
Litcraturpreise , die man sonst jedes zweite Jahr
zu verteilen pflegte , nur noch alle fünf Jahre
zur Ausschüttung kommen sollen , wirst man sich
hier mit peinlich wirkender Vehemenz in die
Arme einer allzu repräsentativen Repräsenta -
tion ! Geht cs wirklich so sehr um die „ Belange "
dcö Deutschtums ? Die braven Patrioten , die ihre
Behaglichkeit lieben und sich Kultur ohne Kosten¬
aufwand nicht vorzustellen vermögen , sollten
doch ihr Privates Amüsicrbcdürfnis nicht mit so
großen Worten illuminieren . Wollen sic sich
nicht einige Schritte weiter bemühen ? ! Wollen
die Repräsentativen nicht einmal Nachsehen , wie
im »Allgemeinen Deutschen Krankenhaus "
deutsche Kultur „repräsentiert " wird ? ! Hier , wo
daß Elend selbst Kranke und Sterbende crbar -
mungSloö umklammert hält , hier , wo Fiebernde
keine Betten finden können , weil die hygienische
Misere übermächtig ist , ahnt man nicht , mit
welcher Liebe man einige Stratzenzüge weiter
für die Gesunden zu sorgen weiß , wenn sic nur
über ein genügend gefülltes Portefeuille ver¬
fügen . Wahre Kultur ist keine ästhetische Formel -
anfgabc , sondern getragen von der Betätigung
echter sozialer Gesinnung ! Feierlicher Prunk
hier , empörendes soziales Elend dort , es ist ein
höchst seltsames Kulturprogramm ! Während cs
den mittellosen Kranken am Notwendigsten
fehlt , baut man ein „Deutsches HauS " , . das dem
Besitz Teppiche unter die wenig strapazierten .
Füße legt . Es ist nicht notwendig , persönlich zu
werden . Verfehlt wäre eS, dem Einzelnen anzw
klagen . Aber eine Gcscllschafts „ordnung", die
ihre Armen und Kranken in bornierter Hilf ,
losigkeit verkommen läßt , während sie ihr mit -
fühlendes Herz den „ Sorgen " der bemittelten
Gesunden weit und verstehend öffnet , bedarf
keines charakterisierenden Kommentars . Die Tat -
fachen spreche » hier die leidenschaftlichste

Kommunistische Maltolonue

beim Parlament Lberraschk .

Prag . In der Nacht auf gestern bemerkten
Wachleute vor dem ParlameiitSgebäude eine
Gruppe von ungefähr zehn Menschen , die verdäch¬
tig erschienen . Als die Polizei anftanchte , flohen
die Burschen , doch konnte einer von ihnen festge¬
halten werden . Auf der Polizei gestand er , daß
er gemeinsam mit seinen Gefährten , deren Namen
er auch nannte , die Front des ParlameiitSgebän -
deS mit kommnjiistisKen Parolen bemalen wollte .
Eine Aufschrift war schon fertig , als die Polizei
kam .

Autonomie
wäre

itische Autonomie bernhi
dem selbständigen und souveränen Volk ,
i Interessen den Staatsiuteresien vorgehen :
selbständige Volk hat Anspruch aus Sou -

Perlaugt es weniger , ist dies wie die

kehrt , nur zeitweise der Fall .
Bortrageude spracti fielt entschieden
nationalen slvlvalischeu Separatismus

in erster Reihe für die

Tödlicher Anfall eine » Flieger -
Soldaten

Olinüh , 8. Mai . ( Tsch: P . - B. ) Ter Ge¬
freite Karl M i cha l i k - B r a cht l vom Flie¬
ger - Regiment Nr . 2 wurde heute nm 10 Uhr vor¬
mittags beim Anlassen des Motors durch den Pro¬
peller fchtver verwundet , der ihn in de » Kinnbacken
traf . Er erlitt eine Fraktur des Unterkiefers , ivo -
bei eine starke Blutung in der Mundhöhle eintrat .
Um 10 . 55 Uhr erlag der Verletzte feinen Ver¬
letzungen infolge Eindringens von Blut in die
Lungen . Tie amtliche Untersuchung wurde sofort
eingeleitet .

Wir haben berichtet , daß Albert Bassermaun ,
Deutschlands größter Schauspieler ,
s chen Büh n enge n os s ens
Austritt mittelste . Hier der
manuS , mit dem er feinen Schritt

„ Anfang Juli vorigen Jahres habe ich nach
Beendigung des Ufa - Films „ Ein gewisser Herr
Gran " Berlin verlasse » mit der Hoffupng , daß
die. Bestimmungen der deutschen Regierung bezüg¬
lich der Wirksamkeit unserer nichtarischen
Kollegen ( also and » meiner Frau ) mit der
Zeit sich abschwächen und zum großen Teil wieder
ausgehobeu würden . Tie Fälle Grete Mosheim ,
Lneie . Mannheim , Lotte Stein , Wallburg usw .
schienen mir recht zu geben und ich entschloß mich ,
mit meiner Fran unser übliches FrUbiahrSgastspiel
am Leipziger Schauspielhaus zu absolvieren . Wäh¬
rend der Verhandlungen kam plötzlich die Temon -
siration gelegentlich der Vorführung des Elisabeth
Bergner - Films in Berlin und bald darauf erschien
ein neuer Erlaß des Provagandaministeriums , der
leider eine Verschärfung der obengenannten
Beilimmmigen in Aussicht stellte . TaS Resultat der j
Verhandlungen , die das Leipziger Schauspielhaus
seit einiger Zeit mit Ihnen über unser Gastspiel
pflegte , veranlaßte die Tirektion des Theaters , |
mich i m Interesse seiiiesFortbe - i
st e h e >i s zu bitten , dieses G a st s p i e l allein
zu absolvieren . Das bedeutet also eine Ausschaltung
meiner Frau auf den demswe » Bühnen , meiner
Frau , mit der zusammen ich ei » Menschenalter
lang in Deutschland gewirkt habe . Sie werden be¬
greife », daß ich trotz der Sorgen um meine Leip¬
ziger Kollegen und trotz der iusiäiidigen Bitten |

Befürchtungen um da » Schicksal
einer dänischen Expedition
Kopeuhage » , 8. Mai . Anfangs April reiste

von Kopenhagen eine ans d r e i P e r s o u e n be¬
stehende Expedition unter Führung von Tr . N i l s

Sprache . Eine Sprache , die man nicht mehr

zum Verstunimen bringen kann . Wenn ihr diese
Unordnung , die sich höchst irreführenderweise
Ordnung nennt , ganz begreifen wollt , so wan¬
dert ins Prager Allgemeiiie Krankenhaus und

von dort zur RepräsentationSstätle am Graben
Und wenn der objektive Tatbestand nicht den

innersten Wunsch in euch weckt , hier wirklich

Ordnung zu machen , dann müßt ihr Fischblut
haben oder eben Interessenten sein !

Neuer Tlieaterdirektor in Tepsth . Ter Stadl -
rat hat sich von den sechs Bewerbern um das

Tepliher Stadttheater sür Direktor Karl Richtei
entschieden und wird dem Kollegium dessen Wahi
beantragen . Richter war bereits in den Jahren
1013/17 in Teplitz Theaterdirektor und leitete
zuletzt die unter dem Namen Richter - Bühnen be¬
kannten Hamburger Theater .

Prima Information ! Bei den am letzten
Sonntag staltgefnndenen B eene r Kanto
n a l tv a h l e n hat die Sozialdemokratie be¬
kanntlich einen sehr beachtlichen Erfolg errungen .
Sie konnte ihre Stimmenzahl beträchtlich stei¬
gern . Da selbst die wildeste antimarxistische Ein -
stellnng Tatsachen nicht wegpolemisieven kann ,
nahm die Presse aller Parteirichtnngen von die¬
sem sozialistischen Erfolg Notiz . Mit Ausnahme
der „ Deutschen Presse " , die über die Wahl unter
der Ueberschrift : „ Sozialdemokratische
Niederlage bei den Kantonalwahlen in
Bern " berickitet . Wir gönnen den braven Leuten
ja diese billige Genugtuung . Aber glaubt die bie¬
dere „ Deutsche Presse " wirklich , an den Dingen
etwas zu ändern , wenn sie aus tveiß schwarz

I macht ? Uns amüsiert eö nur . Grund , sich zu be¬
klagen haben allerdings die bedauernswerten
Leser des so einzigartig informierenden Blattes !

500 . 000 Kilogramm Salz vernichtet . Aus
Wien wird berichtet : Sonntag nachmittags fuhr
der Dampfer „ Tewetko " von der jugoslawischen
Tonau - Tampfschifsahrtögesellschaft auf der Donau
stromabwärts nach der Station Hollenburg . Der
Schlepper des Dampfers fuhr mit dem Kiel
auf eine Felsen spitze auf , so daß das Wasier
rasch in den Schlepper eindrang . Der Dampfer
versuchte , die Fahrt stromabtvärts fortzusetzen , doch
wurde der Schlepper , obwohl von der Besatzung
Reparaturarbeiten sofort in Angriff genommen
wurden, ' immer schwerer , bis er auf Grund sank .
Das eindringende Wasser vernichtete einen Groß¬
teil der 500 . 000 Kilogramm ' Salz betragenden
Ladung . Der Schaden ist bedeutend . Der Schiffs¬
verkehr hatte durch den Vorfall eine nicht un¬
wesentliche Unterbrechung erfahren .

Gandhi immer zu Fust . Mahatma Gandhi
hat sich entschlossen , obwohl er bei seinem letzten
Automobiluuglück ohne Unfall davonkam , von nun
an zu Fuß zu gehen .

Jede Austimsterteilung über Umfang und

Art der Arbeiten an dritte Personen ist strengstens
verboten .

Tie Werksangehörigen der Firma haben sich

durch Iliiterschrist zur Wahrung des Geschästsge -
beimniffe » verpflichtet . Alle Werksangehörigen
haben sowohl »ach innen gegenüber nicht dienstbe -

trossenen Werksangehörigen , als auch nach außen
über alle Geschäftsvorsälle , zu deren Kenntnis sie.

durch ihr Dienstverhältnis gelangen , strengstes
Stillschweigen zu beobachten .

Berüfsentlichimgen jeder Art in TageS - ,

Fach - und sonstiger Presse sowie Vorträge über

Themen ans dem Arbeitsgebiet der Firma sind ohne
vorherige schriftliche Genehmigimg untersagt .

TaS Photographieren in Flngzeiigbetrieben
iß strengstens verboten . Etwa mitgebrachie Photo¬
apparate sind vor Betreten der Werst beim Pfört¬
ner ahzngebeii .

Tie Mitnahme von ArbeitSunterlagen zur
Bearbeitung oder Turchficht in der Privatwobmmg
oder sonst außerhalb der Werst ist untersagt . Aus¬

nahmen hiervon bedürfen in jedem Einzelfalle der
Genelmiigiiua der Firma .

Verstöße gegen diese Anweisungen berechstgen
die Firmä zur fristlosen Entlassung des schuldigen
Werksangehörigen - Alle, weitergehenden Rechtsbe¬
helfe ciirafrechtliche Verfolgung , Schadeuersatzfor -
deruugeu usw. ) bleiben ausdrücklich Vorbehalten .

Hamburg , im Jänner 103- 1.

Bloh m u. V o ß. "

Tie Firma Blohm und Voß in Hamburg ist

ein Unternehmen , das sich bis vor einem Jahre

lediglich mit dem Schisssbau beschäftigte . Ter Bau

von Flugzeugen ist erst Mitte 1033 ausgenommen
worden . Tie obigen Vorschriften müssen von den

Belegschirfismitgliedern sorgfältig aufgehoben und

bei Entlassung zurückgegeben werden . Sie sind ein

untrüglicher Beweis , wieviel die Firma zu ver¬

bergen hat .

Albert Wassermann
der große Künstler — ei « prachtvoller Mensch

l meiner Frau , das Gastspiel ohne sie zu absolvieren ,
mich dazu nicht entschließen konnte . Meiner Frau
Vorschlag , sich von mir scheiden zu lassen , um da »

Gastspiel zu ermöglichen , konmit natürlich über¬

haupt nicht in Frage . Und Sie , meine Herren , und
die deutsche Regierung müßten mich als einen
traurigen lkharakter elnschätzrn , wenn ich unter
diesen Umständen nicht die Konsequenzen zöge . Ich
melde hiedurch Miseren Austritt ans der Ge¬
nossenschaft Deutscher Bühnenangehöriger an und

lege damit selbstverständlich mich meine Ehrenmit -
gliedfchost nieder . Was für Gefühl der Trauer
dieser Entschluß in mir und meiner Fran auslöst ,
brauche ich hier nicht weiter auLzuführen . Mit vor¬
züglicher Hochachtung gezeichnet Albert Basser «
mann . "

Tiefer Brief des große » Künstlers , des be -

deuleudsten Menschendarstellers der deutschen
Bühne seit mehr als einem Menschenalter , ist in

seiner Geradheit , Einfachheit und llnbeirrbarkeit
nickst mir ein persönlich -menschliches, sondern ein
Kultur d o I ii m e n t von höchstem Wert ,
gerade in dieser Zeit , deren Unkultur so sehr von
jenen bestimmt ist , denen Albert Bassermann in
seinem Briefe Achtung vor Charakter und Gesin¬
nung beizubringeu sucht . Es ist kennzeichnend für
das Deutschland von heute , daß ein Basiermann

| sich von ihm zurückziehen muß . Für diejenigen
aber , die dem wahren Geist Deutschlands zuge -
wendet bkeibep . ist auch das eine Hoffnung , daß
die Besten jetzt dort keine Stätte haben ; denn wie
lauge wird das so bleiben können ?

I ' «■ :

Minister Dr . Derer Ober

die slowakische Frage
Prag , 8. Mai . Im Rahmen des von der

Vereinigung der Hörer und Absolventen der Hoch¬
schule sür politische Wissenschaften veranstalteten
Vortrags,pitlus über die sloivalische Frage sprach
Dienstag , den 8. Mai abends Justizminister Dok¬

tor Derer . Sein Vortrag , der sehr zahlreich be¬

sucht war und zum Schluß mit faugaudauerudem !

Beifall belohiu ivurde . dauerte über eiueiiihalv
Stunden . Mininisier Tr . Derer führte u. a. aus :

Durch deu Umsturz geriet das Lager der

flowalenfeiiidlich eingesteUien Sloivalen in eine

katastrophale Lage . Es blieb ihm nichts anderes

übrig , als zu seinem Volke znrückzukehren . Uu -

streiiig war diese Rückkehr in einer großen Reihe
von Fällen ivirlljch aufrichtig . Aber mit einem j
Sckllage läßt sich nichts übers Knie brechen . Es I
blieb viel moralischer Materialismus , das ist der

Rest der ungarischen Ansichten zurück . Eine ihrer !
Folgen ist auch der ! ) lnf nach der politischen
Aiiloiiomie . Unter den antonomistischen Bestre¬

bungen ist ein Unterschied zu machen . Es gibt da

Rase nach der administrativen and nach der poli - \
tischen Autonomie . Gegen die administrative
Autonomie wäre viesteickn nichts einznwenden .
Die politische Antonoinie bernhi auf der Lehre I
von dem selbständigen und souveränen

dessen
Das
vernnität .
Geschichte

gegen den
ans . iveil sein Endergebni
Sloivalen , sür den slowakischen nationalen « Ge -
danken und sür die slowakische Existenz katastro¬
phal Iväre . Der Minister stellte die Frage , ob eine

selbständige Slowakei als Nachbar des ungari¬
schen Staates möglich wäre , der niemals die Ver¬

suche nach Wiederherstellung seiner historischen .

Grenzen ansgibt . Deshalb empfehlen die ungari¬
schen Politiker sür die Skoivatei die Autonomie

und Selbständigkeit . Tie heutigen Regime in un¬

serer Nachbarschaft beseitigen — und manchmal

sehr nnsanft — alle Separatismen und einigen
die Völker ans das engste .

In seinen weiteren Anssiihrnngen sprach

sich Minister Tr . Dörer auch gegen die Absichten
ans . die politischen Verhältnisse in der Tschecho¬
slowakei durch einen tschechischen nnd sloivalische »
Dualismus zu regeln , da er im TnaliSmuS eben¬

falls die Keime der künftigen Zersetzung sieht .

Sind wir demnach ein Volk , oder zwei , fragte
er schließlich und sührle auS , daß sich die Mehr¬

heit deS slowakischen Volkes bei den verschiedenen

Wahlgelegenheiten für die polikischen Parteien

aussprach , welche die tschechoslowakische Einheit
verkündeten . In der lschechoslotvalischen nationa¬

len Einheit sieht Redner die Garantie eines

dauernden slowakischen nationalen Lebens und

er spricht den Wunsch aus , daß sich sür die ge¬

meinsame große Sache sowohl ans slowakische »

wie aus tschechischer Seite das gleiche Verständ¬

nis findet .
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Born RU und vom Kongo
Anm dreißigsten Todestag Henry Merten Stanley » am 1V . Mai

Jnsull vor Gericht . Samuel Jnsull ist am
Dienstag dem Chicagoer BundcSgericht vorgcfiihrt
worden . Er wird der betriigerischcn Benutzung
der Post und der Verletzung dcö AanlerottgesctzeS
beschuldigt . Da er die verlangte Bürgschaft in

Höhe von 200 . Oüü Dollars nicht stellen konnte ,
wurde er nicht wieder auf freien Fuß gesetzt , son¬
dern in daS Gefängnis iibergefiihrt .

Strastcnschießcreien in New Bork . Der vor¬
nehme Flatbush - Bezirk im New Vorkcr Stadtteil

Brooklyn «var am Montag der Schauplatz
einer wilden Straßenschicßerei . Ein Bandit
war aus einen Milchwagcn gesprungen , hatte den

Fahrer auLgcraubt und dann die Flucht ergriffen ,
wovei er auf den verfolgenden Milchlvarenfahrcr
ein lvildcö Schnellfeuer eröffnete . Da die

Straße außerordentlich belebt Ivar , gerieten h u n -
d c r c von Erwachsenen und Kinder inGcfahr .
Ein Mann wurde auch durch einen Schuß getrof¬
fen und s ch w c r v e r w u » d c t . Schließlich schoß
ein Polizist mit feinem Revolver auf den Räu¬

ber , der inzwischen auf einen anderen Wagen ber -

ausgcsprungcn war . Der Räuber sank sodann

scheinbar getroffen zu Boden und rief dem Poli¬

zisten zu , daß er sich ergebe . Als jedoch der Be¬

amte nähcrlam , erhob sich der Verbrecher blitzschnell
und schoß auf den Polizeibcamten , ohne ihn aller¬

dings zu treffen . Dann lief er davon und ver¬

schwand in einem Mietshaus . Nun wurde ein

ganzes Heer von Polizeibcamten mit

Träncngasbombcn , Gewehren und Revolvern zu -
sammciigezogcn , die das Haus stürmten und durch¬

suchten . Jedoch hatte der Räuber bereits das Weite

gesucht . ES ist dies die vierte Straßen¬
schießerei , die sich innerhalb der letzten vier¬

zehn Tage in New Bork ereignet hat .

Der große Sowjet - Eisbrecher „ Krassin " ist
in V a n c o u v e r eingetrossen . Er befindet sich

auf dem Wege nach der Wrangclinsel und dem

Arktischen Meer , um die Mitglieder der wissen¬

schaftlichen Expedition des Professors

Schmidt ansznnchmcn . Diese sind bekanntlich

inzwischen von Flugzeugen avgcholt worden . Der

Eisbrecher soll dann entlang der sibirischen Nord¬

lüste nach Leningrad wciterfahrcn . Falls er

dort wohlbehalten cintrifft , wird er das e r st e

Schiff sein , das die Erde auf der arkti¬

schen Routcvölligumfahrcn hat .

Rennfahrer - Tod . Der in München lebende

Rennfahrer Charlie Jellen ist Montag

nachmittags beim Training auf der Ingolstädter

Landstraße mit seinem Alfa - Romeo - Wagen in

einer Kurve verunglückt und auf dem Transport

ins Schwabinger Krankenhaus seinen Verletzungen

erlegen .
Ein schweres Eisenbahnunglück wird ans San

Luis Potosi ( Mexiko ) gemeldet . Bei der Ent¬

gleisung eines Zuges stürzten die Lokomotive und

zwei Personenwagen sowie zwei Packwagen um .

Der Lokomotivführer und der Heizer
wurden getütet , über 80 Personen
schwerverletzt . Es soll sich anscheinend um

einen Anschlag handeln . Nach anderen Mel¬

dungen soll das Unglück nur ein Todesopfer und

einen Verletzten gefordert haben .

Wahrscheinliche - Wetter heute : Im Westen
des Staates BewöllungSabnahme , nachts kühl ,

tagsüber wieder etwa - wärmer . In den mittleren

Teilen des Staates wechselnd bewölkt , leine we¬

sentlichen Niederschläge , im ganzen etwas lühler .

Im Osten nur ganz vereinzelt Gewitter , warm . —

Wetteraussichten f ü r Don¬

nerstag : In den böhmischen Ländern ,

namentlich untertags fortschreitende Erwärmung .
Im Osten keine bedeutende Acnderung .

Rechtsgroteske um siamesische
Zwillinge

Die Verkehrspolizei von Ma ila ( Philip -

pinen ) steht vor einem Problem . daS sie nicht zu

lösen vermag . Dort ist ein Fall eingetreien , wie

er in keinem Gesetzbuch der Welt vorgesehen ist.
Sie will nämlich einen der beiden siamesischen
Zwillinge Simpliei und Lucio Godino wegen zu

schnellen Autofahrens bestrafen . Die siamesischen
Zwillinge betätigen sich als Kraftwagenführer ,
und derjenige von ihnen , der am Steuer sitzt , ist

mehrfach zu schnell gefahren . Verhaftet man ihn
aber , dann muß man den anderen miteinsperren
und dagegen sträubt sich das Gerechtigkeitsgefühl
der Behörden .

Die siamesischen Zwillinge stehen im Dienst
des GroßkaufmannS Danko . Sic find von den

Acrzten der verschiedensten Teile der Welt unter¬

sucht worden , wollen sich aber nicht einer Opera¬
tion unterziehen , die sie voneinander trenne »

würde . Nun will jedoch die Verkehrspolizei von

Manila gegen die widerspenstigen Zwillinge vor¬

gehe », denn sonst befürchtet sie daß der eine der

beiden immer wieder aufs neue gegen die Bcr -

lehrsvorschristen verstoßen wird , und zwar in der

Hoffnung , daß die Verkehrspolizei wie bisher Be¬

denken nehmen werde , den Schuldigen zu be¬

strafen , weil darunter auch der Unschuldige leiden

müßte . Damit würden die siamesischen Zwillinge
als Autochauffeure einen Freibrief erhalten . Die

Polizei hat darum an diese eigenartigen Chauf¬
feure noch einmal eine Verwarnung erlasse » mit

dem Hinweis darauf , daß in Zukunft auf ihre

körperliche Verfassung leine Rücksicht genommen
werde und daß auch der Unschuldige mit dem

Schuldigen leiden muß , wenn der Schuldige zur

Strafe für sein Vergehen gegen die Berkehrsvor «
schrtften eingesperrt wird . Ob eine derartige
Maßnahme aber den Gesehen entsprechen würde ,

erscheint recht zweifelhaft .

Von keinem Strom der Welt ist von alters
her , von Herodot herauf bis in die gelehrten Schu¬
len des neunzehnten Jahrhunderts , so viel Wesen
gemacht worden , wie vom Nil . Aegypten , Josef
und seine Brüder , Moses , Mcncs , TnthmosiS ,
Kleopatra ; Pyramiden , MastabaS , Mumien ,
Skarabäen ; Nilübecfchwemmnngen , zweifache
Ernte , Geldvermefsüilg , Geometrie , Obelisken und
Meßtisch , das alles sind samt ganz Aegypten Ge¬
schenke dcS Nils . Aber wo dieser hoch - , weit - und
weltberühmte Strom eigentlich hcrkommt , das
wußten die gescheitesten Leute nicht , das wußte
kein Geograph und kein Acgyptiologc , und es
gibt heute noch alte Leute , die das auf den besten
Schulen ihrer Zeit noch nicht lernen konnten .

Daß nämlich dieser Geschickte . Erdlunde
und noch eine Reihe anderer Wissenschaften seit
mehr als vier Jahrtausenden schwer belastende
Nilstrom ein Abfluß des äquatorial gelegenen
Viktoria - Sees und seiner Zuflüsse vorsondcrlich
des Kagera - oder Alexandra - Nil ist , hat eben
erst vor sechzig Jahren ( 1874 ) der vor dreißig
Jahren verstorbene Engländer Henry Mer¬
ten Stanley fcstgestellt . Dieser aus Dcn -
bigh in Wales stammende Forscher , der als
ArmcnhauSschülcr und Schiffsjunge noch James
Rewland geheißen hatte , war dadurch afrikakun¬
dig und berühmt geworden , daß er im Jahre
1871 im Auftrag des „ New Bork Harald " den
in Zeniralafrita verschollenen David Living -
st » ne suchte und auch wirklich in U d s ch i d s ch i
am Tanganitasec auffand . Livingstone , der Ent¬
decker dieses und vieler anderer kleinerer inner¬

afrikanischer Seen von Ländcrgröße , hatte zwar
auch den Luaba - Fluß entdeckt , aber nicht , was zu
ihm gehört und ' starb so, ohne vom Zusammen¬
hang des Luaba mit dem Kongo zu wissen ,
immer noch auf der vergeblichen Suche der Nil -
gucllcn , ein Jahr , bevor Stanley diese Frage
klärte , weit im Süden , im Tvrf Tschitambc am
Bangweolesee .

Stanley aber , gliicklickcr als „ der gute alte
Mann " Livingstone , konnte auf jener zweiten
Reise nach der Lösung der Nil - UrsprungSfragc
durch eine Monate lang währende , gefahrvolle
Bootfahrt feststcllcn , daß jener Luaba nichts
anderes als der Oberlauf dcS Kongo ist , der in
einem ungeheueren Bogen über Nord , West und
Südwcst strömend , sich bei Boma in den atlan¬

tischen Ozcan ergießt .

Stanley gründete später noch im Strom¬
gebiet des Kongo eine Reihe von Ansiedlungen ,
er befreite im Jahre 1888 noch E m i n P a s ch a ,
der übrigens eigentlich "auch nicht so , sondern weit
unromantischer Eduard Schnitzer hieß , aus der
furchtbar bedrohlichen Umzingelung der Dtah -
disten . Ja , Stanley hat ungeheuer viel geleistet .
Die von ihm entdeckten , erforschten Wasserläufe
und Seen , die von ihm gefundenen oder gegrün¬
deten Siedlungen sind kaum zu zählen , seine
wisienschaftliche Großtat aber war die Lösung
dcS uralten Rätsels des Ursprungs des zweit¬
größten Stromes der Erde , des Nils . und die

Lösung des Rätsels des Ursprungs und Laufs
des zweitgrößten Stronicö Afrikas , dcS Kongo .
Stanleys Verdienst ist , daß durch seine und seiner
Nachfolger Forschungsreisen die schier ewigen
weißen Flecken auf den Karten Jnncrasrikas rasch
getilgt und in richtige kartograschischc Bilder ver¬
wandelt werden konnten .

Stanleys Rciscschilderungen und Berichte
( Durch den dunklen Weltteil , Im dunkelsten
Afrika , Der Kongo , Wie ick Livingstone fand ) , die

bekanntlich in guten deutschen Ucbertragungen bei
Brockhaus erschienen sind , erwecken Bewunderung
für die Kühnheit und Zähigkeit , für die Bega¬
bung und die Energie dieses Forschers , der da

Wochen , Monate , Jahre hindurch von ein paar
hundert nicht durchwegs zuverlässigen Trägern
knapp zehn Tonnen Waffen , Munition und Ge¬
rät , billige Tauschwarc , zweifelhafte Dauernah -
rungSmittel durch Urtvald und FclSgebirge , durch
Hungersteppen und Fiebersümpfe , durch wilde
5katarakte und Scestürme , durch Löwenlämpfe und

Negerschlachten schleppen und lotsen läßt . Aber

diese Berichte Wecken auch ein Staunen über die

Konquistadorenseele dieses wissenschaftlich gerich¬
teten Expeditionsführers , der , wie Livingstone ,
mit der Bibel in der Hand bei den Eingeborenen
Sinn für die christliche Nächstenliebe wachzurufen
sucht , aber , wenn das nicht iprfängt , auch mit

Explosivgeschossen nachzuhelfen versteht , der , wie
der hochgemute Jude Emin Pascha ein abgesagter
Feind des Sklavenhandels und der Sklavenhänd¬
ler ist , aber zum Zweck der Erforschung des

LuabaflusscS , der sich schließlich als Kongo er¬

weist , sich dennoch der Hilfe dcS schwerreichen und

berüchtigten Sklavenhändlers Tippo Tip bedient .

Dieser erste Schritt dcS Forschers Stanley ,
ins Oberland des Kongo an der Hand des

SklavcnfängcrS und McnschenhändlerS Tippo Tip ,
ist Ivie ein schicksalkiindendeS , böses Vorzeichen
für das ganze , nun rasch erschlossene Riesengcbiet
von Niangwe im Herze » des Kontinents bis Boma

am Gestade des Atlantik .

Diejenigen Negcrstämme , deren Mißtraue »
vor dem Weißen Mann und seinen Trägerkolonnen
durch Stanleys Bibelzitate , durch seine kluge ,

sanftmütige Diplomatie , durch seine billigen Glas¬

perlen , seinen Mcssingdraht und seinen bunten

Kattun besiegt wurde , die als Nahrung und Weg ¬

freiheit gutivillig gaben , mußten ihre Friedfertig¬
keit genau so büßen , wie jene anderen , wilderen
„ Wilden " , deren feindseliger Widerstand schon von

Stanleys Waffenmacht gebrochen werden mußte .
Denn Stanleys vorerst rein geographische Erfor¬
schung des Kongogebieteö und ihre großartigen ,
Iveiträumigen und verhältnismäßig genauen Er¬

gebnisse gaben ja die unmittelbare Veranlassung
zur Gründung des belgischen KongostaateS , aus
dem einem europäischen König Jahrzehnte hin¬
durch Millioiicnwcrtc an Gummi und Palmöl , an
Elfenbein und Farbstoffe » flössen , Millionentvcrtc ,
die unter dem Klatschen schlverer Peitschen , unter
dem Krachen der Karabiner der Kolonialsoldatcu
aus der qualvollen Fronarbeit der bestialisch ver¬
sklavten Eingeborenen hcrauSgeschundcn wurden .

An jenem 10 . Mai vor dreißig Jahren , da
der berühmte Afrikaforscher Henry Stanley in
London seine Augen schloß , bebte die europäische
Oeffcntlichkcit unter dem erschütternden Eindruck
der unwiderleglichen Tatsachenberichte dcS Iren
Roger C a s c m c n t über die entsetzlichen Kon¬

go g r e u e l , die dieser unentwegte und bedin¬

gungslose Kämpfer für Menschlichkeit und Ge¬

rechtigkeit als englischer Konsul im verelendete «

Kongogcbict auf einer Monate währenden , über

Tausende von Kilometern ausgedehnten so¬
zialen Forschungsreise erhoben hatte .

DaS von Stanley erschlossene Jnncrasrika
war „ zur Verbreiterung der Zivilisation , wie auch
für andere humane und wohltätige Zwecke " euro¬
päischen Vertvaltern und Emissären überantwortet
worden , von denen nach Bismarcks Ausspruch kein

einziger außer Hermann Wtßmann „ mit weißer
Weste aus den Kolonien heimkchrte " . Der edle

Sozialforscher Cascment sand abgeschnittenc
Hande und Füße , geschändete Frauen , ganze große
Distriltc verlassen , weil die Eingeborenen , getötet ,
verhungert oder von den weißen Zivilisatoren , die
buchstäblich die Durchschlagskraft ihrer Büchsen
an Negerleibern „ ausprobierten " , geflohen waren .
Die großen Entdeckungen und Erforschungen , die

Stanley über Livingstones Spuren hinaus erzielt
hatte , wurden unter dem pfleglichen Gebrauch der

europäischen Wirtschasts - und Gesellschaftsord¬
nung zu einem Tummelplatz aller Greuel der

Verwüstung , denn es hastet der kapitalistischen
Zivilisation als eine wesentliche und r . ilrennbare

Eigenschaft an , daß sie auch die höchsten und lau¬

tersten Errungenschaften ihrer Gelehrten , Tech¬
niker und Kulturpionierc « W z » i . üben vermag ,
wenn sie sie nickt mit der Blutschuld der Macht¬

gier und der Geldjagd belädt .

- Dem Ert . escker der zentralafrikanischen
Teen David Livingstone , der mitten in seiner Ar¬
beit und mitten im dunklen Erdteil starb , wurde
die Nationalehre eines Grabes in der Wcst -
minstcrabici zuteil . Henry Morton Stanley , der

glückhafte Wegbereiter vom Nil zum Kongo , starb
vor dreißig Jahren in London in hohen Ehren .

Roger Cascment aber , der selbstlose , ge¬
wissenhafte Erforscher der Kongo - Greuel , der
Retter vieler Ncgcrstämme und der letzten In¬
dianer am Putumaye in Südamerika ( vergleiche
B. Olden „ Paradiese des Teufels " , llnivcrsitas -
Verlagsgescllsckast ) , wurde während dcS Welt¬

krieges gehenkt I

Julius Martin .

Vor einem großen Kreis von Wisscnschastlccn
in Nancy hielt Professor Auguste Piccard einen

Vortrag , in dem er nicht mehr und nicht weniger
behauptete , als daß der uralte Traum der Mensch¬
heit von der Fahrt nach den Sternen heute keine

Utopie mehr darstclle , sondern durchaus im Bereich

wissenschaftlicher Möglichkeit liege . Die Technik
und die Wissenschaft habe noch längst nicht den

Höhepunkt ihrer Entwicklung erreicht . Wenn man

erst die Geheimnisse der Umformung der Materie

erforscht habe , werden sich auch die Menschen in die

Unendlichkeit , in den Weltcnrainn erheben können .
„ Sie werden mich für verrückt halten, " erlärtc der

Professor , „ lvenn ich sage , der Wcltcnranm ist
das Ausflugsziel der Zukunft . Aber cö ist so : die

Flügel des Lichts werden unser Zug , Dampfer ,
Flugzeug und Stratosphärenballon in einem

feint "

Die Kraft der « mgewandcltei « Materie

Zur Begründung seiner Prophezeiung führte

Professor Piccard aus , daß nach den modernsten
physikalischen Theorien Licht ein Form von Ener¬

gie darstclle , die eS nur auSzunützcn gelte .

Die Wissenschaft beginne langsam die Mög -
lichleiten der Ilmwandlung der Materie in Ener¬

gie zu entdecken , lvobci sie auf überraschende
Tatsachen gestoßen sei , die selbst die kühnsten Er -
lvnrtnngen überträfen . Die Kraft lcr umgewan¬
delten Materie werden den Menschen zum unum¬
schränkten Beherrscher der Welt und dcö Welten¬
raums machen . Zur Fahrt in den Wcltcnraum sei
es nötig , daß man Materie in Strahlen oder
Lichtenergie umwandeln könne .

Sei das möglich , so koste eine Fahrt etwa
zum Merkur und zurück nur einen Zentner Blei ;
denn die Energie , die sich aus der llmwandlnng
dcS Bleis von diesem Gewicht ergäbe , sei auSrci -

Gegrn Verstopfung sind Leopillen «in
milde « und sicher wirkendes , auch bei längerem Ge¬

brauch vollkommen unschädliches Abführmittel aus
rein pflanzlichen Bestandteilen . Leopillen haben
sich selbst in chronischen Fällen seit 20 Jahren vor¬
züglich bewährt . Packungen zu KO 8. 00 , KO 8 . —
und KO 15 . 75 in allen Apotheken . Versuch überzeugt .

Fragen Sie Ihren Arztl 2860

Das Geheimnis um Rasputins
Lebenskraft

Wnrnni der „ Dämon Rußlands " gistsrst war . —

DaS Rätrl gelöst .

Die geheimnisvolle Giftfestigkeit Rasputins ,

des Mönchs , der einen so unheilvollen Einfluß

auf den russischen Zarenhof und vor allem auf

die Zarin ausiibte , und der mehrere Gistmordan «

schlage ohne Folgen überstand , hat nach deren

Aufdeckung überall in der Welt die Gemüter be¬

schäftigt . Es gibt wahrscheinlich noch Unzählige ,
die an eine übernatürliche Kraft des seltsamen

Manncö glauben . Er war zweifellos ein Mensch

von außerordentlichen suggestiven Fähigkeiten

und größter Klugheit . Seine Giftfcstigkeit jedoch

hat vollkommen natürliche Ursachen .

Dr . Erich Leschke, Professor für innere Me¬

dizin an der llnivcrsität zu Berlin , hat das Rätsel
gelöst . In feinem soeben erschienenen Lehrbuch
der „ Klinischen Toxikolognic " beschäftigt er sich
unter anderem auch ausführlich mit dem Phäno¬
men Rasputin . Fürst Dusiupuff , der den Mönch ,
nach seiner eigenen Aussage vor einem Londoner

Gericht , schließlich dadurch tötete , daß er ihn er¬

schoß, hatte ihm vorher eine starke Dosis Zyan¬
kali in den Wein geschüttet , die aber nicht die ge¬
ringste Wirkung zeitigten . Professor Dr . Leschke
weist nun darauf hin , daß Zyankali erst im Ma¬

gen . durch die Verbindung mit dec Magcnsäure
zu dem verheerenden Gift wird . Rasputin hatte
aber nur sehr wenig Magcnsäure , weil er an al¬

koholischer Gastritis , einer Art Dyspepsia , litt .

Zyankali mußte bei ihm versagen . ES war also
keine übersinnliche Kraft , sondern eine Krankheit ,
die dem „ Däm ' i Rußlands " seine Giftfestigleit
verlieb .

Wohin mit den Assyriern ? In Genf tagt der

mit der Lösung de « Problenis der assyrischen Be¬

wohner im Irak betraute Ausschuß des Völkerbund¬

rates . Dieser Ausschuß steht vor einer sehr schweren

Ausgabe , da der ursprüngliche Plan , wonach die von

den Irak - Behörden grausam verfolgten Assyrier in

Brasilien angcsiedclt werden sollten , nach einer schar¬

fen Kampagne der brasilianischen Presse gegen dieser

Unternehmen so gut wie fallen gelassen wurde . Man

ist aber der Ansicht , daß daS Schicksal der Assyrier

im Irak durch dar Abwarten dcS Ergebnisses einer

noch angcordneten Enauete in Brasilien nicht erleich¬

tert werden kann , da Hunderte von obdachlosen Assy¬

riern Hungers st e r b e n. Man hat auch die

Möglichkeit einer Ansiedlung der Assyrier in Ruß¬

land in Erlvägung gezogen , doch wurde bisher nichts

I zur Verwirklichung die!« 3 Plans getan .

chcnd , um einen Menschen zu dem Planeten und

zurück zur Erde zu bringen .

Menschen , die eine Ewigkeit leben

Bei der Fahrt in den Welten , aum ergäbe sich
allerdings ein Paradox , das dem menschlichen Ver¬

stand unbegreiflich sei . Das von der Lichtenergie
betriebene Weltenraumschiff lvcrdc so schnell durch
den Weltcnrainn eilen , daß es die fielt überflügele .

Ein Jahr Wcltcnraumfahrt bedeute so viel
wie tausende von Jahren auf tur Erde . Ein

Mensch , der als Kind zu einer Fahrt durch die

Unendlichkeit aufstelgc , und der als Jüngling auf
die Erde zurückkomme , lvcrdc die erstaunliche Fest¬
stellung machen müssen , daß die Erde inzwischen
um mehr als zehntausend Jahre gealtert ist . Wer

also sein ganzes Leben auf einer Wcltcnraumfahrt
verbringt , der erreiche nach menschlichen Begriffen
ein „ ewiges " Alter .

Weltramn - Ge, ' sie und » Raketen ungeeignet !

Weltraum - Geschosse und - Raketen Hal ' Pro¬
fessor Piccard für völlig ungccigncl , dem Menschen
die Unendlichkeit zu erschließen . Ein Geschoß , wie
es Julius Berne in seinem Buch : „ Die Reise nach
dem Mond " beschreibe , müsse eii . c Anfangsge »
schwiudigkcit von mindestens 11 - Sckunden - Kilo »
Metern haben . Dazu aber sei ein Geschütz erforder¬
lich mit einer Rohrlänge von über 800 Kilometern .

Ganz abgesehen davon , daß die Granate an seinem
Bcstimmnngsort zerschellen lvcrdc .

Bei der Rakete seien die Bedingungen schon
erheblich günstiger . Eine Rakete brauche nur ein «

AnfangSgeschlvIndiglclt von 3 - Sekundcnkilomctem
und eine Last von 20 Tonnen Explosivstoff . Hier
sei aber wieder die Frage der Rückkehr zur Erde
ein schwieriges Problem . Das v. . der Lichtenergie
betriebene Weltraumschiff sei daS einzig geeignete ,
und feine Erfindung nur eine Frage der Zeit . . .

Fahrpreis zum Merkur - 1 Zentner Blei
Profeftor Piccard » Prophezeiung — Der Weltranm als Ausflugsziel



Settt 8 ,,Sozialdemokrat " Mittwoch , 9. Mai 1934 » r . 107

i

Der Geschäftsgang im Jahre 1933 stand inS -

nunsl una visscn gegen -1. Bezirk ( Komotati ) bilden .

Fünftes philharmonisches Konzert I

IN!

tabilisiernngS - Reservesonds

G

G

Aus der Partei

4,026 . 406 . 80

Sabre 1932

des OGR . M a -
34,911 . 749 . 11

Heilbad

KARL MARX :

Das Kapital
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Handlung nicht eingestellt batten , vertag
Gerichtshof den Fall auf unbestimmte Zeit .

st ui ch l
SRhein -

Abgaben
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al m u <

Einnahmen :

Gctoinnvortrag
Zinsen
Rohgewinn

2877

Mittwoch , 8
KnlturvcrbandS -

DonnerSiag 8:

Ter Schauplatz deS Schweizer Arbeiter Tuen -
Sportfestes wurde Sonntag , den U. Mai , in

Tie städtischen

XL

8,251 . 018 . 06

tteni *
! u kre -

ämien seien
i cSArt ,

nila , die er -
cdürsligcn Groß -

Er war so schlau , die
j " binzustcllen und die

ab KA 65 . ” Pauschal . Inkl .
Kurbehandluntt , Arzt und
Taxen . Unübertroffene

Schlammbäder gegen
Rheumatismen . Inform . :
BadedlrektlOn , Flstyan .

müssen , ob Mittel nnd Wege gefunden werden , nm
die ruinöse Preiszerstörung auf das lausende Jahr
zu beschränken . Unser Absatz an Zement verfolgt bei¬
her eine steigende Richtung .

Bilanz - Konto zum 31 . Dezember 1933 .
Aktiva : Kc

Anlage - Konti :
Grundbesitz 4,818 . 710 . —
BetriebSgebäude 27,860 . 511 . 35
Wohngebäude . 6,338 . 530 . 52
Asiaschinen und Einrichtungen 10,830 . 718 . 77

Vorräte 16,774 . 115 . 15

Freie Bereinigutig sozialistischer Akademiker .

Heute um 20 Uhr Mitgliederversannnlung :

„Bericht über den Komotaucr BerbandSjugendtag der

Sozialistischen Jugend . " Reserent : Genosse HanS

P o S n e r. Graben 17 , Hinterhaus .

Tätigkeit ungehindert nus¬
gleichberechtigter Start zn -
den Nazis nicht angenebm .
die Teilnahme der Amcri -

Goebbels , nue man sieht .
Wer soll aber diesen

: Wen «
ingen be
schließen

raarSgebeimr

34,911 . 749 . 11

KS

450 . 478 . 13
9 . 472 . 17

84,442 . 798 . 81

Sport • Spiel »Kitrperpflege
Die neueste Goebbelstade

Sportverkehr zwischen „deutschen " und jbdischen
Vereinen l

Der Deutsche Makkabikreis teilt mit , das ; ei
von der Deutschen Sportbehörde und vom Deutschen
Fußballbund die Genehntignng zum AnStragen von
Wettspielen gegen die Vereine dieser Verbände er¬
halten hat . Am 13. Mai spielt Bar Kochba - Hakoah
in Berlin mit drei Fußballmannschaften gegen Corso
ans dem Sportplatz am Schäfersce . Auch die Sport¬
sektionen des ReichSbundeS jüdischer Frontsoldaten
werden in nächster Zeit gegen verschiedene deutsche
Sportvereine zu Wettkämpfen antretcn .

Nazis lverden nun mit den
Inden m sportlichen Wett¬

ist doch unglaublich ! Eher
dazu bestimmt zu

Was geht da vor ?
von ihnen so gehassten
bewerb treten ? DaS
schon scheint diese „ Erlaubnis '
sein , der Kommission deS amerikanischen Olhmpi -
fchcn Komitees — die bekanntlich in nächster Zeit

Auf der Spur .
DaS ist der erste amerikanische Film in tschechi¬

scher Version , und er ist ungefähr genau so schlecht
wie die Beziehungen der amerikanischen zur tschechi¬
schen Filmindustrie . Jenseits des Ozcans hieb er
„ Auf der Jährte des Mörders " . Also ein Wildwest¬
film mit romantischer Kriminalistik und Karl Mali¬
schen Abenteuern , zu dem künstlerisch , technisch und
thematisch nichts zu bemerke » ist . Höchstens zoologisch
ist er interessant . Denn cS kommt allerhand Getier
in ihm vor — und ein Wolfshund spielt sogar die
Hauptrolle . eis

bet Marlrndad

Herz- , Rheuma , grauenlraathestea und zahlreiche
andere Nrankhelleii . Nalllrllehe kohlensauere Elahl >

auellen . Moor - und nalllriuhe Tchwesclbtlder .
Nuranltall mit allem itomkorl , 100 Villen . k, Hotels .
Elrandbad , Tporb , Edlel « und TenntLvIZbc . — Hoch.
auelNoasserleltuiut . . — Talson : 15. Mal LtS Ende
September . — PrSspekte durch die gurdlrekllon oder
durch daS Gemeindeamt . — Tclevbo » 0 und 7. 2388

Fürstin Lowicka .

Dab vor hundert Jahren die Polen gegen den

Zaren revoltiert haben , daS ist eine geschichtliche
Episode , die für polnische Patriotin gelvib sehr
denkwürdig ist . Und da dieser Film offenbar von pol¬
nischen Patrioten gemacht worden ist , umgibt er jenes
Ereignis mit grobem Auftvand und läßt es in ein
revolutionäres Finale austlingen , das den Anschein
erweckt , als hätten die nationalen Polen und nicht die
revolutionären Russen die Welt vom ZariSniuS be¬
freit . Was die Fürstin Lowicka niit diesen historischen
Vorgängen zu tun hatte , macht uns der Film nicht
im mindesten klar , obwohl er sie zu seiner Heldin ge¬
macht hat . Wir sehen eine polnische Gräfin , die den
Großfürsten Konstantin heiraten muh , obgleich sic
einen polnischen Major liebt , und die zur Zarin wird ,
tvährcnd der Major nach Sibirien wandert — aber
wir sehen nicht , dab sie für ihre polnischen Brüder
mehr tut , als um ihretwillen bekümmert zu sein . Die
Schauspielerin Jadwiga T m o s a r s k a hat also eine
lvenig ergiebige Rolle . Sic mub leidvoll lächeln und
schmerzlich die Augen schlieben — und die Frage , ob
sie ein. c gute Darstellerin ist , unbeantwortet lassen .
Gelvib aber ist sic die einzig erträgliche Gestalt in
diesem Film . Denn die polnischen Schauspieler , die
hier im historischcndKostüm auf der Leinwand agie¬
ren , sind bemüht , einander im Grimasscnschneiden
nnd plumpen Postieren zu überbieten . Ein lächerliches
Schauspiel , das auch die mit Uniformen , Paraden ,
Kostümen , Gesängen und Grobausnahmen prunkende
Regie nicht retten kann . —eis —

nach Teulschland kommen will , um die Lage der
jüdischen Sportler zu studieren — Saud in die
Augen zu streuen . Tie amerikanischen Sportler
trollen nämlich nur unter der Bedingung an der
Berliner Olmnpiade leiliiehmen , wenn die l kutschen
jüdischen Sportler ihre
üben können und ihnen
gebilligt wird . Tas ist

groben Werl ans
legen . Nun Iial
„ Ausweg " gefunden .

ichwindel ernst nehmen ?

Gewinn - u. Berlnst . Konto zum 31 . Dezember 1933 .

Ausgaben :

Generalunkosten
Von den Personalauslagen unter ¬
liegt der gesetzlichen Dienstver »
tragSgebühr der Betrag von
Kö 10,270 . 108 . 22 .

Steuern und öffentliche
Sozialversicherung und

antlagen
Abschreibungen
Gewinnvortrag aus dem
Reingewinn d. Geschäftsjahres 1033

PRADSD ZEITIIMG

vornahm , die den Tod des Mädchens herbeijübrie .
Wie die Sektion ergab , ist bei dieser Auskratzung di -
Gebärmutter m c h r f a ch d u r ch b o h r t nnd selbst
der angrenzende Teil des T i ck d a r m e
ichiver verlcut worden . Tic Patientin sta
in den Abendstunden des 17. August . Bemerk ,
wert ist , dab die Operation , die. normalerweis
20 Minuten beendet ist . v o n z iv ei bis
f ü ii f II b r fritfi dauerte . Primarius
r ti u {a . der die Patientin erst um nenn
zu Gesicht bekam , erkannte die kaiasirovha
tion und versuchte mit alle » Mitteln , das
Patientin ; n retten , t

Tas Sachverständtac
Tr . T i 11 r i ch und Tr . st
angeklagten der ei
entschieden

Spielplan deS Neuen Deutsche » Theaters .
Mittwoch , halb 8 Uhr : Ein Maskenball .
Bankbeamte nnd freier Verkauf . — Donnerstag 7 ’- j ;
DieBlnme von Hawa i, Erstaufsührnng ,
CI . — Freitag 7 %: Geld i
a l l e S, D 2. — Samstag 7 is : D a
g o l d, A 1.

Spielplan der Kleinen Bühne .
Uhr : „ Straße n m u s i k",
freunde und freier Verkauf . -
T o w a r i s ch, Volkstümliche Vorstellung . — Brei »
lag 8: P a r i s e r P o t v o u r r i. — SamS -
tag 7' . 4: M i g o, Erstausführung .

diesjährigen
vorklgssisch -

und musika -
ndliche Anmut ,
r Fobann Sc
der Fuge und

icwaltigcn Reformator der
chövser unzähliger Kantaten ,

c Abteilung dem lichten Genius
Wolfgang Amadeus M o z a r t.

ticniativ mit dem für den eigenen
amtitcngcvrauch ( ! ) komponierten , grobartigcn
rivel - Konzert für drei Klaviere und Slrcichinstru -

mcnrc , das man Ivcgcn seiner anspruchsvollen soli -
siischen Besetzung nur selten hört , und der lieblichen
Hochzeits - Kantate „ Weichet nur , betrübte Schatten !
vertreten , Mozart mit der Sopran - Arie
scordi di tc " und der
Nr . 9 in D- Dur
Georg S e 111 , der diese ? maicnsrohc , ebenso stil¬
volle wie genußreiche und Seltenheitswerte bietende
Programm zusammcngcsicllt batte , interpretierte es
auch mit der entsprechenden stilistischen Sorgfalt , sicht¬
lich mit Liebe den Werken hingcgcbcn , Bach ebenso
grobzügig nnd gradlinig dirigierend , wie Mozart
delikat in Rhtsthmur und Dtznamik zur Geltung brin¬
gend . In der Mozart - Arie spielte er auch selbst —
vom Flügel aus dirigierend — die obligate Klavier¬
stimme ; mit unnachahmlicher Delikatesse . Bei der
Wahl dec Klaviersolisten kam ihm der glückliche Ilm¬
stand zugute , unter seinen kapcllmcijterlichcu Hel¬
fern gleich drei ausgezeichnete , technisch und klang¬
künstlerisch gleich bedeutende Pianisten zu besitzen :
Hani Georg Schick , Frank Pollak nnd Fritz
Rieger , deren cnscmblcmähiges , rhhthmisch und
dtmamisch prächtig abgcstimmtcS Klavieripicl unge¬
trübten künstlerischen Hockigenus ; bereitete und eine
Wiederholung des letzte » Satzes des Konzertes er¬
zwang . Vokale Colistin des Konzertabcnds war Frau
Julia N e s s h - B ä ch e r , eine Sängerin , die vor
allem in Stil und Ausdruck Bedeutendes zu geben
hat , eine Künstlerin von höchster VortragSimelligcnz
nnd reifer gcsangStcchnischer Bildung , der nur stimm¬
liches Volumen nnd Ruhe im Ton fehlt . Nicht zu
vergessen ist die ausgezeichnete Leistung des auch kam -
mermusikalisch - konzcrtant mitwirkcndcn Theater -
o r ch c st e r s. Das Konzert war abermals nur sehr
schwach besucht , ein Beweis , wie wenig da ? Prager
deutsche Publikum für echte Kunst übrig hat .

- E. I .

Ehio mi
entzückenden „ Serenade "

( mit dem Posthorns »! ») . Prof .

Selbstmordversuch eines deutschen Studenten
in Prag . Gestern fand die Gendarmerie an einer
einsamen Stelle in Troja bei Prag einen bewußt -

toscn jungen Menschen , der au ? einer Sckmllt -
wundc an der Hand blutete . Tic Polizei stellte
fest , das ; e? sich nm den 22jährigen Studenten der
Medizin Brix Förster aus Zwickau in Sachsen
bändelt . Försters Name tvnrdc vor einiger Zeil
im Zusammenhang mit der Verhaftung des Haken -

IrcuzlerS Otto Keller genannt . Förster , der da¬
mals auch verhaftet tvorden war , wurde später
gegen Kaution frcigelassen .

filme ln frager Udilspielhäusern
bis Donnerstag , den 10 . Mai 1934 :

Nrania - Kin » , Klimentstä 4 „ Die große Liebe " .
— Adria : „ DaS Fräulein am Volant " . — Alfa :
„ Nur wer die Sehnsucht kennt . . . " — Avion :
„ Auf der Spur . " — Bcrnnek : „ Käpitan Sorel und
fein Sohn . " — Fcnix : „ Fürstin Lolvickä . " — Gau¬
mont : „ FrühlingSstimmen . " — Hollywood : „ Wiener
Flirt . " — JuliS : „ Der Kampf um die Dardanel¬
len . " „ Zeebrugge 1918 . " — Kinrma , B. - Th . : Jour¬
nale , Lustspiele , Report . Ab 1415 —22 . — Koruna :
„ Auf der Spur . " — Kotva : „ Die Königin amüsiert
sich . " — Lueerna : „ Die Königin amüsiert sich . "
Praha : „ Wiener Flirt . " Magda Schneider . — Ra¬
dio : „ Kapitän Sorell und sein Sohn . " — Skaut :
„FrühlingSstimmen . " — Alma : „ Der König der
Paläste . " — Belvedere : „ Casanova . " — Carlton :
„ Annette im Paradies . " — Illusion : „ Das Mädel
aus der Ziegelei . " — Louvre : „ Kapitän Sorell und
sein Sohn . " — Maceika : „ Annette int Paradies . "
— Roxh : „ FrühlingSstimmen . " — Sport - Smichov :
„ Die Schlacht . " — Baldek : „ Bubi . "

Kreismeisterschaften der Arbeiter -

Rad » und Kraftfahrer in Saaz
Ter Kreis Tevlitz im Aruk veranstaltet am

n d i 0. I u n i in S a a z ein . streisirefscn , bei
die Meisterschaften des Kreises im Rad -

nsabrsvor ! ausgesahrcn werden . Bei die -
istressen , da ? sicher viele Mitglieder nnd
freunde »ach Saaz bringen wird , wird auch

eine L e. i st u n g ? p r ü f u n g vorgenom «
ie Leistnngsvrüsnna ist ein F ü n f k a m v s

( jcrlciitssaal
Betrügerische Bersicherungsgeschäftc

„ Zar Förderung der notleidendcn Landwirtickiast . "

Prag , 8. Asiat . Ein Bctri
Formates stand deine vor
i et . Ter 32jäbrigi
Loula >oar eine j
Akauisiteure der „ B
s i ch e r u n g ? a n st
ordentlichem Erkol
m e r i v und M e
wirklich fette Leb
Freude über die
Loula war aber
wie diese Geschälte
Tatbestand deS Bet

Die AnNage
sichern n g S a b
te. Einer lautete a
aul je 400 . 090
auf je 100 . 000
Provision Velar
Versicherungen
lttttg , daß leine
„ zur F ö i
Landwirt
Summe in F<
den wolle .
sei allerdin ,
v e r s i ch e
di ti e r e r
in Dirklschkt
d i t c S. Aul diele
wabtnen Versichern :
grundbcntzcrit abzui
Sackte al
bereingelegten Versickcrungknebmer eine ganze Zeit
dintubalten . Schließlich mußte die Sache aber doch
platzen .

' Die Versicherungsanstalt benahm sich fair ,
si o r n i e r t e die ergaunerten PersicherunaSvcrträge
nnd zahlte den leichtgläubigen Klienten der Herrn
Lvula die bezahlten Pränticn zurück . Außerdem er -
stanere sie gegen den tüchtigen Agenten die Straf¬
anzeige und Herr Loula wanderte nach Pankraz .
Humoristisch wirkt die Tatsache , daß unter den neun
Geschädigten zweiGroßgrundbesitzermit
akademischem Grad und Titel sind , die
gleichwohl das ziemlich plumpe Gaukelspiel des Herrn
Loula nicht zu durchschauen vermochten . Erst nach
geraumer Zeit landen sich die neun geschädigten Ver¬
sicherungsnehmer in einer Melniker Weinstube zu¬
sammen und entschlossen sich, angcfcuert durch einen
guten Tropfen , zu entschiede »»»! Einschreiten .

Ta sich die meisten ^ Zeugen zur heutigen Ver -
t e der

rb .

Mitteilungen aus dem Publikum .
Fn der Sitzung des BerwaltungSrateS der

: KönigShoser Cemeut - Fabrik , Actiengesellschaft , vom
\ S. d. M. wurde die Bilanz für daS Jahr 1933 fest -

nesetzt . Dieselbe weist einen Reingewinn von
I Kc 4,970 . 086 . 50 ans ^ gegenüber Kc 13,205 . 301 . 37
I ii » Porjahrei . ES wurde beschlossen , die 43 . ordent -

sich « Generalversammlung ans den 28 . Mai 1934
einzubcrufen und in derselben die Verteilung einer
Dividende von 20 Kc —■ 10 % zu beantragen . Auf
die Tagesordnung der Generalversammlung wird
ferner der Antrag auf Reassumiertiug einiger Posten
der Bilanz für das Jahr 1032 , sowie auf Aenderung
der 88 2, 10 nnd 21 der Statuten gestellt werden .

I

besondere in der zweiten Jahreshälfte teils infolge
der finkenden Konjunktur , teils infolge , der schwieri¬
gen , aus eine Organisation der Industrie abzielen¬
den Verhandlungen im Zeichen einer enipfindlichen
Prcisdevalvation . Trotz aller Bemühungen ist eö

I nicht gelungen , eine Einigung der Zementfabriken
R a d f ki h r - W e h r s p o r t und soll aüszeigen, herbcizuführcn , waS schließlich dazu führte , daß im
auch die Arbeiter - Rad - und Kraftfahrer für all - letzten Quartal der allgenieine Preiskampf einsetzte .

gerüstet sind . Tiefer nahm im laufenden Jahre ganz besonder »

LaS P r o g r a m in siebt vor : I10 - und 20 - scharfe Formen an und eS wird sich bald entscheidet »
ineier Straßenrennen , Langsamsahren 100 X 1 j
er auf Saal - und Straßenrad , 100 - Meter - Lauf
geschultertem Rade , Keulenzielweitlverfeu , Rei -
abren , Kunstfahren . Radball und Radpolo zu

iwei und drei Man » . Den Abschluß der Veranstal ¬
tung wird ein sechser - Radballkampf 1. Bezirk l Tep - 1
litz

und
Luzern offiziell eröffnet . Tie städtischen Sport » !
platzaulage . it , die mit einem Kostenaufwand von zirka
zwei Millionen Franken als NotstandSarbeiten her - . .
gestellt imirdcn , können in ihren riesigen Ausmaßen
als ein mustergültiges Werk angesehen lverden , daS Wertpapiere ,
in der Schweiz vorderhand seinesgleichen suchen Kautionen

dürfte . Dazu gehört ein großes Stadion mit über - Rimessen
bölstcn Rampen und einer Tribüne mit 900 Sitz - Debitoren
Plätzen , eine Sportplatzanlage niit Aschenbahn , zwei
FußballtraiuingSplätze , ferner Sprung - und Wurf ¬

anlagen sowie kleinere Felder für Tennis , Korbball Passiva :
nnd andere Rascnspicle . Den Benützern dieser An - , »nh itaT
lagen , worunter sich auch der Arbeiter - Turnverein
Luzern befindet , wird eine große Garderobe nebst meterveionos

Bad und Waschräumlichkeiten zur Verfügung gestellt , j ^0>ofondS
Diese prächtige Sportplatzanlage wird am 20 . und Sl * — —
22. Juli der Schauplatz der 5. großen Verbands - Tcbitorenreserve
fester des Satus sein . Dies ist der erste große Sport - PcnsionSreserve
anlaß ans dieser Anlage , der sicher zum Erfolge deS i ArbeiterunterstützmigSfond »
Festes beitragen wird .

| Unbehobene Dividenden
Kreditoren

Reingewinn einschl . Vortrag

Barni 1, moderne Volksausgabe nur KC

Zu beziehen durch alle Kolporteure
Auslieferung : Zentralstelle für das

Bildungswesen Prag XII . , Slezskä 13

D " « 0 S b - d i ug u n g e n: Bet Zustellung inS Sans oder bei Bezug durch die Post monatlich KL 16 . —. vierteljährig Kü 48 . —, halbjährig KL 96 . —, ganzjährig Kc' 102 . —. — Inserate werden laut Tarifbilligst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Niickiicllunn von Maniskripicn erfolgt nur bei Eiusendung der Retonrmarken . — Die Zeitungsfrankatur wurde von der Post , und Telegraphen -direktion ntit Erlaß !, . r. 13 . 800/VH/1930 bewilligt . — Druckerei : „ Orbis " , Druck - , Verlags - und ZeitungS - A. - G. . Prag .

Eine tödliche Operation
Bier Monate Arrest für einen fahrlässigen Arzt .

Prag , 8. Mai . Der Senat
rekel hatte heute über einen jungen Arzt abzu ¬
urteilen , den die Anklage der fahrlässigen
Tötung bezichtigt , begangen durch unsachgemäße
und liederliche Durchführung einer lebensgefährlichen
Operation . Der 32jährige Assistent eines hiesigen
Sanatorium ? , Dr . med . Svoboda , wurde von
seinent Freund und Kollegen Dr . nied . Erben als
Berater und Konsiliararzt zu dessen Freundin beru -
scn , die am 16. August v. I . unter schweren
2 h m p t o m e n einer Bauchfellentzün¬
dung erkrankt war . Als sich der Zustand der Pa¬
tientin — der 22jährigcn städtischen Beamtin Bo -
bumila Pospisil — im Laufe des nächsten Tages
rapid verschlechterte , überführten die beiden Aerzte
in der Nacht auf den 17 . August die Leidende in das
' Sanatorium deS Dr . B o r u v k a, wo Dr . Svoboda
sie uni zwei Uhr nachts einer Operation unterzog .

ES steht fest , daß eS sich um einen R b o r t u S
l Frühgeburt ) handelte und die Patientin zur frag¬
lichen Zeit etwa i m z w e i t e n M o n a t s ch w a n -
g e r gewesen war . Unklar ist , ob die Ursache der
Frühgeburt ans einen verbotenen Eingriff zurück -
ruführen ist oder ob diese von selbst erfolgte . DieS
ist auch nickst Gegenstand deS vorliegenden ProzesicS .
Hier handelt es sich lediglich darum , daß Dr . Svo¬
boda die. bei derartige » Fällen unerläßliche Aus -
krabungderGebärmutterin einer Weise

iisverncvcr

on kurzer
akanirieri
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